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3 Ein Fuhren ein BettReichswehrminister Generaloberst von Blomber weilt
heute in Stettin zur Besichtigung der dortigen Garnison

Der Senior der deutschen Reeder, Konsul W. Kunst-
knann ist in Stettin im Alter von 90 Jahren gestorben

Der Staatliche Beethoven-Preis ist von der Preußischen
Akademie der Künste dem Komponisten Professor Dr. h. c.
Paul Graener verliehen worden
_._-..__..___._   

 

 

,,Reserven aus der Zukunft-«
Der Reichsfinanzmiuister über die Finanzierung der

Arbeits-schleicht

Der Reichsfinanzminister Gras Schwerin von Krosigk
hat in Münster eine Rede über die Finanzierung der staat-
lichen Arbeitsbeschaffung sowie über allgemeine Finanz- unb
Wirtschaftsfragen gehalten, bie stärkste Beachtung verdient·
Der Finanzminister des Kabinetts Adolf bitter ist ein alter,
erprobter Beamter, zwar nicht alt nach Jahren aber er hat
sich zu seiner heutigen Stellung in der Beamtenlaufbahn
durch außerordentlichen Fleiß und großes Sachwissen sozu-
sigen von der Pike heraufgearbeitet. Alt guter Finanz-
lieamter war er stets ein nüchterner Tatsachenmensch Um so
schwerwiegender und eindrucksvoller ist alles, was er sagt.
{ihm barf man darum um so eher glauben, daß es auch in
der nüchternen Materie der Finanzen Jmponderabilien also
Unwägbarkeiten gib‘t. An der band-des geschichtlichen Bei-
spiels der Rentenmart legte Graf Schwerin dar, daß diese
Währung aus pshchologischen Gründen Erfolg hatte, einfach.
weil das deutsche Volk an biefe Rentenmark glaubte. l

Vertrauen und Glauben in die politische Stabilität finb
heute zurückgekehrt, unb biefe psychologischen Momente stel-
len eine Grundlage für die wirtschaftliche Aufwärtsentwick-
lung bar. Jene lächerlichen Behauptungen, daß unsere Ar-
sbeitslosenzahlen unrichtig seien, widerlegt der Reichsfinanzs
minister mit Zahlen nachdem er aus dem Vergleich der
Arbeitslosenzahlen mit der Veschäftigungsziffer das Ver-
schwinden des stillen unb geheimen Arbeitslosenheeres nach-
gewiesen hat. Jm haushalt für 1933 für die Arbeitslosen-
fürfarge bestand rein ziffernmäßig ein Fehlbetrag von
.750 Millionen RM. Graf Schwerin hat aber im Kabinett
sogleich darauf hingewiesen, daß man mit einem weit ge-
ringeren Fehlbetrag rechnen dürfe. Dieser ist auf 200 Mil-
tionen RM heruntergegangen Damit ist der schlüssige Be-
ruf-is geführt, daß unsere Arbeitslosenzahlen richtig finb, denn
sonst hätte der volle Fehlbetrag zur Auswirkung kommen
müssen Noch eine andere Beweiszifser führte der Reichs-
lfinanzminister für die eingetretene Besserung an: Die Um-
Zsatzsteuer hat nicht 1350 Millionen RM sondern 1500 Mil-
lionen RM ·gebracht. Die Rückführung von zweieinhalb
Millionen Arbeitslosen war einmal durch das pshcholvgische
Moment des Vertrauens möglich, zum anderen aber durch
»ein völlig einheitliches Wirtschafts- und Finanzprogramm.
das nicht von Parteien und nicht vom Parlament gehemmt
unb gehindert wurbe. Zu dem einheitlichen Gesundungspros
zeß gehörte auch die Santerung der Gemeinden Die Mehr-
zahl der deutschen Gemeinden kann zum ersten Male für
51934 wieder einen ausgeglichenen und gesunden haushalt
aufstellen Dabei ist die Gesundung der Gemeindesinanzen
unter dem höheren Gesichtspunkt des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit erfolgt.

Am eindrucksvollsten ist iene Stelle aus der Rede des
Ieichsfinanzministers, in der er über die Finanzierung des
öffentlichen Arbeitslosenprogramms sprach. Er gab mit rück-

ltloser Offenheit zu, was der Volkskanzler hitler schon am
1. März in seiner großen Rede zur Eröffnung der Arbeits-

-chlacht anbeutete. daß die Arbeitsbeschaffung durch Kredite
sinanziert wird. Er prägte das Wort von den ,,Reserven
der 3utunft“, bie wir als Vorbelastung in Anspruch nehmen
müssen weil keine Reserven aus guten Zeit-en vorhanden
finb. Jn den Jahren 1929 bis 1932 finb bie Steuereinnahs
men um dreieinhalb Milliavden gesunken, obwohl Neu-
belastungen von drei Milliarden eintraten. Der Steuerrücks
gang betrug also in Wirklichkeit sechseinhalb Milliarden
Reichsmark, unb aus jener Zeit besteht noch ein Fehlbetrag
von zwei Milliarden Es ist also unmöglich, aus laufenden
haushaltsmitteln Geld für Arbeitsbeschaffung zu nehmen.
Die öffentliche Arbeitsbeschaffung erklärte der Reichsfinanzs
minister mit Recht als absolut notwendig. Sie muß die
Uebergangszeit zur allgemeinen Besserun überbrücken Sie
tritt im Betrage von einer Milliarde fägrlich zu den rund
vier Milliarden Vorbelastung durch Steuergutscheine Der
Minister nimmt diese Vorbelastung nicht leicht, aber er be-
zeichnet den eingeschlagenen Weg auch als den einzig mög-
lichen, um bie Ouellen zu erfchließen aus denen die Vor-

hätten fowiefo durch kurzfristige Kredite abgedeckt werden
müssen Jetzt hat sich die Regierung einen festen Fünfjah-
resplan gesetzt, in dem diese Kredite durch die allgemeine
Erholung abgedeckt werben. Der Reichsfinanzminister ist so
optimistisch daß er eine wesentliche herabsetzung der Ein-
kommensteuer ankündigt. Er rechnet einmal mit zunehmen-
der Steuerehrlichkeit, vor allem aber damit, daß der starke
Staat zu einer aktiven Wirtschaftspolitik berufen ist. Die
Rede ist sicher geeignet, durch ihre Offenheit unb Klarheit
das Vertrauen unb ben Glauben in Deutschlands Wieder-
aufstieg zu festigen.

 

Schulung der Asssugendbewegung
Eine Botschaft von Schirachs.

Jn der Münchener Tonhalle wurde ein Führerkongreß
der hJ hochland abgehalten, bei dem Obergebietsführer
Axmann von der Reichsiugendführung eine schriftliche Bot-
schaft bes burch Krankheit am Erscheinen verhinderten
Reichsjugendführers Baldur von Schirach betanntgab. Jn
dieser Vots oft heißt es u. a.‚ daß im nächsten Zeitabschnitt
besondere Aufgaben zu erfüllen seien, nämlich die Schulung
der in den letzten Jahren zur NS.-Jugendbewe ung gestoße-
nen Jungen und Mädels unb ferner bie Eing iederung der
katholischen Jugendverbände in die hJ.
nach bem Vorgehen der even irdischen Jugendverbände
sei zu erwarten, dasz auch de katholische Jugend in
Deutschland bald die Einglieiserung in die hJ. vollziehen

wer e.
« .·.’«

Deutsch-rufsifches Wirtschaftsabtommen
Berlin, 27. März.

Amtlich wird mitgeteilt: Die zwischen der Reichsregie-
rung unb ber Regierung der Sozisalistis en Sowiet-Repu-
bliken in den letzten Wochen ge ührten irtschaftsverhand-
lungen haben zu einem Schl protokoll geführt, das im
Auswärti en Amt von den Vertretern der Reichsregierung
unb der otschaft der U.d.S.S.R. und der handelsvertres
tung unterzeichnet worden ist. Das Schlußprotokoll enthält
Regelungen für das Jahr 1934; insbesondere sind Verein-
barungen über den Verkehr mit der Reichsbank und über
die devisenrechtlichen Fragen getroffen worden

Handelsfrieden mit Finntand
Auf dem Grundsatz der Meistbegiisnstigung

Berlin, 27. März.

Der neu abgeschlossene deutsch-finnische Handelsvertrag
2:1 bem mit Ablauf des Vertrages von 1926 seit Ende 1933

stehenden oertragslosen und handelskriegsähnlichen Zu-
stand ein Ende gemacht Der neue Vertrag lehnt sich an
den von 1926 an unb eruht auf dem Grun sah der Meist-
begünstigung.

Bereits kurz vor Ablauf des alten Vertrages setzten neue
Verhandlungen ein, die aber zu keinem Ergebnis führten.
Finnland hatte eine Reihe von Magtltahmen getroffen, bie
sich zum Teil noch im Rahmen der eistbe ünstigung hiel-
ten; dann aber er olgten Einfuhrverbote ür eine Reilze
deutscher Waren nde Januar 934 wurben bie Verhan -
lungen wieder aufgenommen, bie seit dieser Zeit ununter-
brochen geführt wurden, woraus allein schon zu ersehen
ist, welch schwieri e Materie hier zu behandeln war. So
satte beispielsweise Deuts land im Jntieresse der eigenen
orstwirtschaft betimmte vllerhöhungen vornehmen müs-

sen, die finni cherseits lange Zeit für unannehmbar gehalten
wurden Schließlich kam aber doch ein A u s g le ich d u r ch
K a n t i ng e n t i e r u n g zustande, der durch reisvereins
barungen zwischen den bei-den Jndustrien ergänzt wurbe.
Einer Einigung standen zunächst auch die finnischen Jndus
strialisierungsbestrebungen entgegen die mit Nachdruck be-
trieben wurden

Trotz aller dieser emmnisse gelang es aber, für Deutfch-
.anb bie Meiftbegiinftgun zu erreichen, ferner besondere
Vertragssätze für Erzeugnisse unseres eigenen Ausführinters
esses zugestanden zu erhalten« Der Vertrag erfüllt zwar nicht
alle (Erwartungen, bie man beut cherfeits gestellt hatte; im-
merhin hat der seit Ende 1933 eftehenbe aeriragslafe Zu-
stand nun einer Vereinbarung Vlalz gemacht. die beiden
Seiten gewisse Vorteile einräumt.

Der Vertrag wird am 1. A r il in K r a ft treten. Mit
der Ratifizierung durch Finn and ist im letzten Monats-
britt-el des April zu rechnen. Bis zur Zustimmung durch das
finnische Parlament kann die Regierung die Vertrags ölle-
soweit sie unter den Grunsdzöllen liegen. nur bis zur öhe
der Grundzölle herabsetzen Auch deutscherseits finb bis zur
Rat-ifizie;ung des Vertrages einzelne Ausnahmen vor-behal-
en war en.

Ueberwättigende Mehrheit für Mufsotini
Rom, 27. März.

Die Wahlen zur italienischen Abgeordnetenkammer ha-
ben dem Faschismus einen glänzen-den Erfolg gebracht. Mit
einer winzigen Ausnahme hat sich das ganze italienische Volk
für die Liste der Regierun erklärt, an beren Spitze Mussos
lini steht. Amtlich wird Folgendes vorläufiges Gesamter-
gebnis bekanntgegeben:

Die Zahl der wahlberechtigten betrug 10 433 536. Die
Anzahl der abgegebenen Stimmen beläufi sich auf 10041991;
Wahlbeteiligung 96,25 v. f). Hiervon lauteten auf Ja
10 025 513 Stimmen, auf nein 15 265 Stimmen. ungültig
waren 1219 Stimmen.

Jm Jahre 1929 betru bie Zahl der Abstimmungsbes
rechtigten 9673 049, abgeftmmt haben 8663 412 bei einer
Beteili ung von etwas über 89 ab. Von diesen stimmten
85195 9 mit ia, 135 761 mit nein. ungültig waren 8092
Stimmen.

Die Abstimmung hat sich in ganz Jtalien in grö ter
Ordnung und ohne geben wifchenfall vollzogen Sie bil e
den Anlaß zu lebha ten fa chistischen Kundgebungen zu Um-
zügen und Versammlungen die bis in die Nacht hinein
dauerten. Die italienische PreLse erzählt Beispiele der großen
Begeisterung Kriegsverletzte, ie sich kaum bewegen rannten.
hätten unter größter körperlicher Aufopferung ermöglicht-
ihre Stimme abzugeben Besonders zahlreich hätten sich-
dieses Mal auch die Priester an der Ab timmung beteiligt.
Der italienische Kronprirkz gab zu derselben Zet wie der
Duce in Rom, um 8.30 hr morgens. in einem Wahllokal
seine Stimme ab.

Zum Wahlergebnis betonen die Blätter, niemals in den
entigen Tagen habe man eine Vottsabstimmun für ein
Regime unb ben Mann. der es verkörpert, erle t. bie so

spontan gewesen fei.

Das Ergebnis sei vor allem ein Akt der Dankbarkeit
für den Duce. für sein heroisches Beben. das ganz der Ver-
teidigung der Nation und ihren Jdealen gewidmet fei. Fer-
ner verkörpere es des Volkes unbestrittenen Glauben an das
faschiftische Regime. Schließlich sei es für alle übrigen Na-
tionen ein neuer glänzender B e weis für den est-n-
heitlichen Willen der italienischen Nation
Aus einem Volk, das bis vor kurzem aus Tradition zerrissen
gewesen sei, sei nun eine bewundernswerte Einheit, ein un-
zerbrechlicher Block von (Energien geworben.

Faschismus und RGOAP
Ein Vorwort des Führers zur italienischen Buchausgabe

" „mein Stumpf“.
· Mailand, 27. März.

Ein hiesiger Verlag bringt in diesen Tagen die italie-
nische Buchausgabe von hitlers Werk »Mein Kampf« her-
aus. Der Führer hat dazu folgendes Vorwort geschrieben:v

. »Völker, die für erhabene nationale Jdeen käm sen, sind lebens-
start und zukunf sreich. Sie alten ihr Schicksal elbst in Händen
Jhre gemeinschaftsbildenden räfte sind dann nicht lf)elten Werts
von internationaler Geltun , die für das Zusammenle en der Vät-
ker untereinander segensrei er wirken als die «un-sterblichen Jdeen«
des ffitberalismun die die Beziehungen der Nationen verwirren unb
aerg en.

3afchismus und Nationatsoziatismus, in ihrer weltanschautichen
Grundhaltung innerlich verwandt. sind berufen, einer fruchtbaren
internationalen Zusammenarbeit neue Wege zu weisen. Sie in
i rem tiefften Sinn unb Wesen begrei en. ißt dem Frieden der

elt und damit der Wohlfahrt der V tker ienen.
(gez.) bitter.“Berlin, den 2. März 1934.

 

Barthen reift nach Brüssel
Paris, 27. März.

Der französis e Außenminister Barthou wird heute
seine seit langerer eit angekündi te Reise uns Brüssel an-
treten Dort ist zuerst ein Empsan beim ußenminister
Humans und dann eine län ere Besprechung in ber fran-
zosischen Gesandtschafi vorgesehen

Politischer Kundbtitk
Spenden der Wehrmachtekzidreiäsdrdnung der nationalen

r .
Die Sammlungen innerhalb der Wehrmacht zur Förderung

der nationalen Arbeit ergaben von August bis Ende Februar den
Betrag von über 841350 RM. Von den Dienststellen Schiffen
und Fahrzeugen wurden über 64 520 RM gesammelt.

Der Deutfche sang-komm in der nach-maintame
Die Reichsmusitkammer teilt mit: Der Deutsche Sängerbund

· ist als Fachoerband in bie Reichsmuslkkammer aufgenommen wor-
ben. Alle dem Deutichen Sänaerbund anaehörenden Vereine st-



werben bamit bie mittelbare Mitgliedfchaft zur Reichsmusittammer,
welche in Zukunft Voraussetzung für deren öffentliche Betätigung
ist. Das am 20. März 1934 vom Präsidenten der Reichsmustts
kainmer angeordnete Verbot der öffentlichen Betätigung des Deut-
schen Sängerbundes und feiner ihm angeschlossenen Organisationen
sowie das Verbot der Mitwirkung im Deutschen Sängerbund wird
hiermit aufgehoben

Zwei Memeldeutsche gegen t'eauiion freigelaffen.
Nachdem bereits vor einigen Tagen Baron von der Rapp« eine

der maßgebenden Persönlichkeiten der schriftlich-sozialen Arbeits-
gemeinschast im Memelgebiet, gegen Stellung einer Kaution von
2000.0 Lit aus der hast entlassen worden war, hat nunmehr auch
Pfarrer Freiherr von Saß das Gefängnis in Basohren verlassen
dürfen, da er die geforderte Kiiution von 10000 Lit gestellt hat.
Beide waren am 5· März 1934 aerhaftet warben.

Besuch Dr. Eckeners in Conbon.
Auf Einladung von «Sir Evelyn Wrench, dem Leiter und

Gründer der All sBeaple’s Association (APA.) und des {internatio-
nal Governing Eouncil, wird Dr. (Seren-er, ber Ehrenpräsident der
APA., am 27. März in London tm ScalasTheater über das Thema
»Die Zukunft des Luftschiffes« sprechen. Es sind größere Vor-
bereitungen getroffen, um ben berühmten Gast würdig zu
empfangen.

Die Bombenangriffe auf England 1917/18.
Der vierte Band der amtlichen englischen Geschichte der Lust-

operationen während des Weltkrieges, »Der Krieg in der Lust«. ist
feht erschienen. Daraus geht hervor, daß die Bombenangriffe aus
England in den Jahren 1917 unb 1918 zur Zurückziehung einer
ganzen Anzahl von Kampfflugzeugen von der Front nach der hei-
mat und damit zu einer ern-sten Schwächung der Streitträfte der
Front führten. Der britische Oberbefehlshaber Sir Douglas halg
hat mehr als einmal dagegen energischen Einspruch erhoben.

«Feldbischof der Wehrmacht.«

{im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung des Neichspräsis
deuten aeröffentlicht. nach ber bie Amtsbezeichnrmg »Feldpröpste«
künftig allgemein durch die Bezeichnung »Feidbischöie der Wehr-
macht“ erseht wird.

 

Kleine politische Weide-eigen
er The der heeresleitung, General der Artillerie Frei err

von titsch, at am 26. März der Garnifon Kasset einen Be uch
abgestattet un wird am 28. März die Garnifon Stuttgart besu n.

Die im Jahre 1704 gegründete »Vossische Zeitung«, die älteste
Zeitung Berlins, stellt Ende dieses Monats ihr Erscheinen ein.

Jn Totto traf eine Abordnung aus Mandschutuo, bestehend
sie dem Ministerpräsidenten Tschenghsiahiu und ginanzminlster

sslshia und Begleitung, zu einem Freundschaftsbefu ein.

Aus der Heimat
Gedenttage am 28. man.

18:3 Der Maler Raffael S a nti in Urbiiio geboren.
16 s Die heili e Therese in Avila, Alttastilien, geboren.
1916 Der ‘Bub izist und Verleger Georg S) i r th in Tegernfee gest.

Zonnenau gang 5.46 Uhr :: Monduntergang 4.46 Uhr
· onnenu ergang 18.26 Uhr :: Mondausgang 15.40 U r

· ”Steuerreform
Deutschlands Finanz- und Wirtschaftsvolttil

Reichsfinanzminister Graf S ch w e r i n v o n K r o s i g i
ielt in ber Universität Münster einen großangelegten Vor-
ra über das Thema: „De entliche Finan en und Wirt-

Lchagft“. Der Minister gab unächst einen eberblick über
ie Finanzpolitit der letzten ahre und zeigte dabei auf, wie

ungeheuer fchicksalsverbunden Wirtschaft und öffentliche
Finanzen sind·

Der Minister behandelte dann eingehend die Frage der
Finanzierun und betonte dabei, daß das Geld ur Be-
zahlung der ä!rbeitsbefchaffungsprogramme selbstverständlich
nicht dein laufenden Haushat entnommen werden konnte.
Da Reserven aus guten Zeiten nicht vorhanden seien, habe
man die Reserven aus der Zukunft vorübergehend nehmen
müssen. Weiter wies der Minister darauf hn, daß im Ar-
beitsbes affungsprogramm schon an Steuergutscheinen eine
Vorbelatung von rund 4 Milliarden steckt, unb weiter ein

lHaushatsfe betrag in hö e von 2 Milliarden Mart aus
vergangenen Zeiten mitges leppt werden muß.

‘Jrgenbeine Gefahr für die Währung-bestehe damit jedoch
nicht, a durch die Maßnahmen der Reichisresierung die
Quellen erschlossen worden seien, aus denen e orbelaftun·
gen wieder abgezahlt werden können.

Aber eines sei tatsächlich stark zurückgeblieben: Die Ar-
beitsprogramme hätten sich nur auf einen Teil der Industrie
ausgewirtt. hier müsse nachgeholt werben. Jn diesem Zu-
sammenhang wies der Reichsfinanzminiter auf das vom
abinett verabschiedete Gesetz zur Verstärkung der Kauf-

traft hin.
In diesem Jahre, o fuhr ber Minister fort, fteht bie

Steuerreform auf bem rogramm ber Regierung. Ich bin
der Ueberzeugung. daß wir mit der wichtigsten teuer. der
Einkommensteuer. wesentlich herabäehen tännen. Es ist eine
alte Erfahrung. daß zu hohe intommensteuersatze »sich
stumpf laufen. Ich glaube deshalb, daß wir eine Reform
eintreten lassen können. weil ich auf einen Mehrertrag der
Einkommensteuer infolge fteigender Steuerehrlichteit rechne.

Der Keichsberufswetttampf
1% Millionen Jugendliche messen ihr feönnen. — Die
Sieger werden am 1. Mai vor dem Führer stehen.

1% Millionen Jungen und Mädel, Jungsarbeiier aus
allen Betrieben, Werttätten, Berusen werden in wenigen
Tagen antreten, um eugnis abzule en von i rsem Kon-
nen und i rem Wert fiir die deutsche utunft. te Freude
an der rbeit und ein unbändiger Wille zur Leistung
treibt sie in dies-en Wettstreit, sie alle tragen in

ich das stolze Bewußtsein, durch· ihre Leistun zum
ufbau unseres Volkes i ren Teil beizutragen; sie a e ü-

ren in sich den heißen rang, durch moglichst große« ei-

ftungen den Aufbau des neuen Reiches um so« herrlicher
zu gestalten Deutsche Jugend ist vom Willen ihres Füh-
rers urchdrungen:

Deutschland soll Wer-te des riedens bauen, Deutsch-
lands Stol sind die scha enden ände aller seinenVoltss

enossen, eutschlands ille ist es, seine arbeitsamen
ände und Köpfe in den Wettstreit der Nationen zu fuh-

ren. Deutschlands Platz unter den Nationen tann im Be-
Oreiche der Arbeit nur von einem hochqualifizierten Arbei-
tertum ertämpft und behauptet werben.

Das weiß die Juaend. deswean beainnt sie ietzt scin

in ihren Reigen das Prinzip der Leistung· unnachsichtlich au-
uweiiden. eswegen unterzie t sie sich einer freiwilli en
lbstprusung, die darüber en cheisden soll, ob das deutsche

Voll in Zukunft ein Volk von fähigen unid ochbegabten Ar-
beitern fein wirb, eine durch gemeinsame rbeit zusammen-
geschwetßte Gemeinschaft der Schaffenden, oder ob eine da-
inve etierende Masse von unfähigen kraftlosen Drohnen sei-

nen latz einnehmen wirb.

Wir sind keine Anhänger des Gleichheitsgedantens aber
in einem ordern wir ihn unbedingt. Wir wollen die Gleich-
heit im «echt«zur Les tung. Es war nicht allein die Aus-
beutung in wirtschaftlicher hinsicht, die den deutschen Arbei-
ter zum Klassenkamäs führte. Er wollte für sich, wie es jeder
Deutsche sur sich wi , die Möglichkeit der größeren Leistung
und damit die des Ausstiegs.

Der Berufsweittamvs bietet setzt die Gelegenheit ür fe-
ben Jugendiichen seine Leistung unter Beweis zu tellen.
Ganz gleich, ab arm oder reich. ab aus Nord oder Süd, —-
Ieder unbekannte Jungarbeiier oder Lehrling kann Sieger
wer-den und als Sieger am Feiertag der Nationalen Arbeit
vor den Führer treten

» Jni Zeichen des Aufbaues ist der Reichsberufswetttampf
ein Mittei, den Blick der ganzen Jugend und der ganzen
Nation auf bie Notwendigkeit guter Berussausbildung zu
lenken. Nachdem die Zeit des po itifchen Kam feinsatzes vor-
uber ist, wollen wir neben die Gesinnungsbi dung den Lei-
stungsanspruch stellen. Diese Forderung gilt in erster Linie
fur den Beruf

Wer erzogen ift, eine Arbeit ordentlich und ut zu
machen. bem wird Gewissenhasti teit und Echt eit zu

einein Stück eines E aratters.

Jeder deutsche Jugendliche soll wissen, daß er als Deutscher
der bestausgebildete Arbeiter der Welt werden muß, damit
deutsche Arbeit und Wirtschaft in der Welt führend sind.
Dadurch, daß wir nicht den einzelnen zum beru lichen Lei-
stungsstreben aussordern, sondern ihn mit allen seinen Ka-
meraden zum Leistungswillen führen, foll erkannt werden,
daß es nicht ein Strebertum un nicht den früzeren Konkur-
renztamps der Jndividuen gilt sondern die emeinschasts-
leistung, das deutsche Volk, den Dienst am deutschen Volk.
W r wollen die Wehrhastmachung au bem Gebiet der Ar-
beit: »Wenn du deinem Berufe dienst, dann dienst du
Deutschlands«

Anforderungen-
1. Prattische berufliche Ausgaben, gearbeitet an der Betriebs-

stätte oder unter betriebsähnlichen Voraussetzungen (örtlich jeweils
ille Jugendlichen in einem oder mehreren Betrieben zusammen-
gefaßt mit einer Ausnahme, daß Spezialberufe bei genauester Prü-
sung ihre Aufgabe in ihrem Lehrbetrieb durchführen). Dauer für
Diese berufliche Arbeit 1—4 Stunben, fe nach Beruf.

2. Schriftliche Elenientaraus aben, ,Rechneii, deutscher Aufsatz,
Fragen aus ber Berufspraxis Fchriftlich gestellt. schriftlich beant-
wartet). Dauer: rund 1 Stunbe.

3. Für ungelerute Arbeiter (hilfsarbeiter) vor allem im hin-
blick auf bie praktische Seite abgewandelte Aufgaben.

4. Für die weibliche Jugend hauptsächlich Aufgaben haus-
wirtschaftlicher und mütterlicher Art mit entsprechender Berücksich-
tigung besonderer beruflicher Aufgaben bei den Frauenberufeii oder
hauptsächlich von Frauen ausgeübten Berufen.

. t Eis gibt vier Aufgaben-gruppen von verschiedener Schwie-
rig ei :

leicht: normal für erstes Lehriahr (bzw. für 15iähri-
gen hilfsarbeiter);

mittelschwer: normal für zweites Lehriahr (bzw.
15sährigen hilssarbeiter);

sch w e r: normal für drittes Lehriahr (bzw. läsährigen
hilfsarbeitersz

sehr sch wer: für viertes Lehriahr (bzw. 17—18f'cih=
rigen bilfsarbeiter).

Die Sieger im Reichsverufswettiamps- e‘fwa l'a aus
feber ‘Berufsgruppe, werden zu einem Ausscheidungstainpf
am 28. April nach Berlin geholt, um mit besonders ausge-
wählten Ausgaben ihr überdurchschnittliches berufliches Käu-
nen zu beweisen. Außerdem wird durch die Sammlung der
Arbeiten und ein genaues statistisches Verfa ren Erfahrungs-
unddBewertungsmateriai ür verschiedene « werte gesammelt
wer en

Deutsches Bali! Du darfst voller Stolz auf deine Ju-
gend blicken. Was sie zu leisten bemüht ist, wird dir dafür
itieiiirger;,ddaß Deutschland in ber Welt wieder führend
n w r .

Die Aufgabe der SA
»Der SA.-Mann ist der· Garant und Wächter für des

Vaterlandes Gräße unb 5ui‘unft.“

Der Stabsches der SA» Reichsminifter Röhm, hielt aus
dem Flugplatz in Dresden bei einem SA.-Au marsch eine
Ansprache, in der er aufries, für die gleichen « iele wie in
den vergangenen Jahren weiterzutämpfen, bis das erreicht
ist, was dem SA.-Mann als das Ziel der nationalsozialisti-
schen Revolution immer vorschwebte: das einige Deutschland
der Ehre und Freiheit, in dem auch der letzte Volksgenosse
Arbeit und Brot erhalten kann.

Was nottut, so fuhr der Stabsches dann fort, ift, daß
der Kämpfergei t. der Geist des revolutionären National-
sozialtsmus in hren Reihen unb im ganzen Volke erhalten
bleibt. Wir find noch lange nicht am Ziele. Das. was wir
wollen, g! noch lange nicht erreicht, tann nicht erreicht wer-
den bur „Befannenheit“. durch „Ruhe“, durch „vornehme
anrudhaltung“. Es kann nur erreicht werden, wenn Sie
alle beseelt sind von einer heißen Glut und Begeisterun ,
von Fanatismus für den Führer. für Volk und Vaterlan .

« Fanatisch revolutionär, so wie Sie gewesen» sind, so
müssen Sie auch setzt bleiben, wo Nationalsozialiften die Re-
gerung fii ren. Und ebenso meine Kameraden: Bleiben

ie aerbun en mit den schlichtesten und letzten, den ärmsten
und doch unsern treuesten Volksgenossen. Aendern Sie sich nie,
sondern bleiben Sie chlicht, ehrlich und gerade, bleiben Sie
so treu sich selbst, wie der Führer es Jhnen vorlebt, und blei-
ben Sie bie besten, getreuesten bitter unb Kameraden aller
Jhrer Volksgenossen. Dann wird sich der Geist von Jhnen
von selbst auf das ganze deutsche Volk erstrecken, und dann
werden Sie das erreichen, was in allen den Jahrhunderten
vor uns noch keinem Führer Deutschlands geglückt ist: ein
einiges, in sich vom höchsten bis zum letzten Volksgenvssen
verbundes starkes, treues, und edles Volt und Vaterland.
Und Sie werden nicht nur die Kämpfer, nicht nur die Schöp-
fer, sondern au bie Erhalter unseres stolzesten. größten und
besten Vaterlan es fein.

Das ist Ihre Aufgabe und wird immer Ihre Ausgabe
fein. Solange dieses neue Deutschland fein wird. wir der
SA.-Mann fein. wird der SA.-Mann feinetziäflicht erfüllen,
unb wird der SA.-Mann der Garant und chter fein für
des Volkes und Vaterlandes Größe unb Zukunft.

 

Ehrung von Hehdebreils
Aandrzin nach dein Dberschlesiertämpfer umbenannt.
Durch Erlaß des Preußischen Staatsministeriums ist

der Name der Landgemeinde Ka n d rzt n , Kreis Eosel, in
Oberfchiefien mit Wirkung vom 15. Mai 1934 in heydebrect
(Oberschlesten) umgeändert warben. Ranbr in ist der be-
kannte Eisenbahnknotenpuntt, an dem sich ie Linien von
Breslau nach Gleiwiß und Beuthen unb nach RatiborsOders
berg sowie Neiße verzweigen.
Der Name heydebreck ist gewählt worden zur E rung
des bekannten Oberschlesieipttäm fers Peter von ende-
breit. der als einarmiger Froni oldat an den oberschle-
fischen Selbstschulztämpfen beteiligt war und sich dort

besonders hervorgetan hat.

Peter von heydebreck gehört seit 1923 ber NSDAP. an, war
1924 Mitglied des Frontbann in Berlin und dann mehrere
Jahre lang SA.-Führer in Ober-schle-sien. Seit einigen Wo-
chen ist er Führer der SA.-Gruppe Pommern in Stettin.

Mobiliarvoiifireckungsschuh
bis 31. Oktober verlängert.

" Berlin, 27. März.
Von den bestehenden allgemeinen Vollstreckungsvor-

schriften waren diejenigen, die sich auf die sogenannte Mo-
biliarvollstrertung bezogen. bis zum 31. März d. J. be-
fristet. Jn Betracht amen hierbei insbesondere die §§ 18.
19, 19b ber Verordnung vom 26. Mai 1933, bie bie
Pfändung von haussrat, Einrichtungsgegenständen, Vorrä-
ten und dergl. und von Miet- und Pachtzinsen sowie die
Verpflichtung zur Leistung des Offenbarungseides beschränk-
ten.

Diesen Vollstreckungsschuß hat nunmehr die Reichs-
regierun durch das am 22. b. m. beschlossene Zweite
Gesetz ü r weitere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollstrertung bis: zum 31. Oktober d. J. ver-

ängert.

Dies erschien notwendig. weil trotz der unvertennbaren Bes-
erun unserer Wirtschaftslage die Verhältnisse noch nicht
o gefestigt sind, da schon setzt eine völlige Beseitigung
es Vollftrertungsschutzes verantwortet werden iönnte.

Aus der anderen Seite ist sedoch, um der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse und der Lage der Glaubiger
Rechnung zu tragen. eine Lockerung der zuir Zeit el-
tenden Bestimmun en am Platze. Deshalb versagt das e-
setz den bei der ifändung von Vorräten unter gewissen
Voraussetzungen gewährten Schutz, soweit es sich um F e r ·
tigwaren handelt- Ferner ermächtigt es das Gericht,
Anträge au Aufhebung oder einstweilige Einstellung der
Zwangsvoll trectun , die aus Verschleppungsabsicht oder aus
grober Nachlässigkeit nicht alsbald nach der Pfandung ge-
stellt sind, ohne sachliche Vrüfun zurückzuweisen und schließt
die Beschwerde gegen Entschei usngen des Vollstreckungs-
erichts über Gewährung oder Versagung des Vollstrets
ungsschutzes aus. Damit wird der vielfach bettaLgte Uebel-
stand beseitigt, daß Schuldner durch verspätete ntragzstels
lung und durch Ausnutzung des Rechtsmittelzuges die all-
sirertung verschieppen konnten. auch wenn sie ihr teine be-
gründeten Einwendungen entgegenzusetzen hatten.

Preußische Jagdscheine
(Einheitliche Aussiellung für die Zeit vom 1.Avril bis

31.März.

Wie der preußissche Landessägermeilter mitteilt, werden
die Jagdscheine künftig nicht mehr für en Zeitraum eines
vollen Jahres, das mit dem Tag-e der Ausstsellung bes
Scheines zu laufen beginnt, ausgegeben. Als Lau zeit aller
Jahresjagsdscheine gilt vielmehr die Zeit vom ·!. pril bis
31 März. Wir-d also beispielsweise ein Jagdschein erst im
Juni gelöst, so läuft er doch nur bis zum 31. März des näch-
sten Jahres. Die rechtzeitige Lösung ist daher erforderlich,
um ihn zeitlich voll ausnutzen zu können Die Ausstellung
eines Jnländeriahresjagdscheines ist nach den Ausführungs-
bestimmungen zum Jagdgesetz vom 24. Februar 1934 beim
zuständigen Kreissägermeister schriftlich zu beantragen.

Der 25 Kilometer-Gepärlimarsch in
Bad Warmbruiin

,,Einer für alle, alle für einen“, unter dieser Parole
stand der am Sonntag in Bad Warmbrunn vom
Warmbrunner Sportverein F. (S. Preußen 1912 durch-i
geführt-e 25 tm Mannschafts-Geväikmursch des Kreises
Hirschberg im Bezirk 3, Gan 4 Schlesisen des Deutschen
LeichtsathlsetkiksVerbandses (DSV). 28 Sienioren- und 10
Jugendmannschsaften hatten sich trotz des schlechten Wet-
ters und der viel-en anderen Veranstaltung-en vorher und
am Tage selbst iam Start eingefunben, bie vvin Ver-
einsführer des cIDSQB. G. Hainke, in kernigeir Worten
begrüßt wurden. SAsGieist muß die Mannschaft hak-
ben, die die beste fein will, für ihre Glieder darf es
nur immer ein »Wir«, kein »Ich« geben. Und der
Mars und sein Ergebnis bewiesen es, daß »auch die
Sport er und Turiier unserer Heimat darin nicht zu-
rückstehien wollen. Beweise von opferbereiter Kame-
radschaft wurden gebracht, wie man sie bisher selten
fand. In seinem äußerst spann-enden Kampf konnte die
1- Mannschaft des ,,Warmbrunner Sportvereins FC

‑ Preußen 1912« mit Friedrich, Neihwasrd, weicher, Dpih,
Nabel und Mischnier in der hervorragenden Zeit von 3
Stunden 20 Min. und 54 Sek. den« Sieg der Klasse A
erringen. Es war die beste Zeit des Tages. Nur
5 Sekunden mehr brauchte die 1. Mannschaft deä
STE. Hirschbserg die von Altmseister Schneider geführt
in ausgezeichneter Haltung das Ziel passiert-e und 2.
wurde. Die Klasse B wies mit 18 Maniischaften
der SsA und des FAD die beste Besetzung auf. Hier
stellte die Mannschaft des SAsSturmes 22 J. 5.
(·Schreiberhau) den Sieger. Mit der ganzen iMann-·
schaft von acht Nisaiin kam- der Sieger verhältnismä-
ßig frisch in der Zeit von 3 Stunden 21 Aiini XII-ek-
duvchs Ziel. Ebenfalls in voll-er Stärke kam— die"1..
Mannschaft dies FAD Petersdvrf, welche den 2. Platz
belegte, vor FAD Grunau. Hier miuß besonders be-
rücksichtigt werden, daß gerade die FADsMannschasten
einige Tage vorher anstrengend-e Märsche hatten. In
Klasse C kam— Schwinimsportverein ,,Poseidvn«-Hirschp
berg auf den 1. Platz, nachdems diie beste Mannschafi
»Germ«aniia«-H.irschberg leider disguialisiziert werden
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24. Fortsetzung

Er steckte ihn hastig zu sich und verließ das Zimmer-
Draußen auf Dem Porsaal fragte er Frau Nette:
»Kann ich Fräulein Urban, bie Schwester meiner Braut,

sprechens«
»Die is schon seit acht Uhr drüben in der Eharite'.«
Kuno drückte der Frau einen Geldschein in die Hand

und verließ eilig die Wohnung. —
Jn der Eharite angekommen, begab sich Kuno sofort

zu dem Portier.
»Bitte. wohin muß ich mich wenden? Gestern nacht

wurde jemand. der sich mit Gas vergiften wollte, hier ein-
geliefert.“

Kuno mußte seine ganze Willenskraft zusammennehmen
um diese Frage zu stellen Er hätte sich schwerlich in diesem
riesengroßen Gebäude, das eine Menge Eingänge und Ab-
teilungen besaß, zurechtgefunden

»Da müssen Sie in die zweite innere Abteilung des Ge-
heimrats von Bergmann, Leitung Professor Kausfmann
Hier, gleich rechtsk«

Endlich stand Kuno, mit zitternden Gliedern, das-
Schlimmste befiirchtend, in einem langen, schmalen Gang
des Erdgeschosses. '

Eine Krankenschwester haftete an ihm vorüber.
»Berzeihen Sie, bitte, bei Ihnen wurde gestern nacht

ein Fräulein Urban eingeliefert. Dürfte ich vielleicht
fragen —-

»Hier, bitte, Zimmer neun! Aber der Herr Professor
ist gerade bei der Kranken Sie müffen sich etivas ge-
dulden«

Kuno atmete befreit auf, als er von der Schwester die
kröstenden Worte: ‚bei der Kranken«, vernahm.

Er ging ganz leise auf Dem frifcb gebohnerten Gang
entlang und warf einen raschen Blick auf Die Frauengestalt,
die an einem Flurfenster lehnte und ihn neugierig zu beob-
achten schien.

»Das Gesicht kenne ich hoch", murmelte Mia.
Da öffnete sich plötzlich die Tür von Zimmer neun

und zwei Herren in weißen Leinenkitteln kamen heranr-
Kuno trat rasch an die Herren heran und zog tief seinen
Hut, indem er sagte:

»Ach, verzeihen Sie gütigfi —- mein Name ist Kuno
von Sensenheim. Jch bin der Bräutigam der jungen
Dame, die gestern nacht eingeliefert worden ist. Dürfte ich
vielleicht meine Braut sehen Y«

Einer der Herren, ein mittelgroßer, schlanker Herr. mit
einem Zwieker auf der Nase, sah kühl in Kunos Gesicht und
sagte ruhig:

»Wir versuchen, das junge Mädchen am Leben zu er-
halten Bitte, warten Sie ab; vorläufig wissen wir selbst
nichts Genaues.«

Eine Schwester kam aus einem Krankenzimmer und
trat an die beiden Aerzte heran Sie wandte sich hastig
an den Herrn, der Kuno geantwortet hatte.

»Herr Professor, die Kranke auf Nummer elf läßt den
Herrn Professor bitten, noch einmal zu ihr zu kommen«

Professor Kauffmann machte vor Kuno eine knappe
Verbeugung, eine tiefere vor dem zweiten Arzt, mit dem
er aus Haniies Zimmer gekommen war. Dann entfernte
er sich.

Kuno aber erfaßte die Hand des kleinen, älteren Herrn
und sah ihm verzweifluirgsvoll in das gute, freundliche
Gesicht.

‚helfen Sie, helfen Sie mir —- retten Sie meine Brautl
Lassen Sie kein Mittel uiwersucht, und scheuen Sie keine
Kostenl Nur retten Sie dieses kostbare junge Lebenl —-
Sieben Sie, bitte, Herrn Geheimrat von Bergmann noch
zu der Beratung hinzu —«

Da lächelte der liebenswürdige Herr und machte vor
Kuno eine leichte. Verbeugung.

»Geheimrat von Bergmann bin ich selbst.«
»Ach, Gott sei Dankk Dann ist ja meine Braut in den

besten Händen Jch darf doch hoffen, Herr Geheimrats«
»Wie war. bitte, Jhr Name-s«
»Kuno von Sensenheim!«
»Ja, Herr von Sensenheim,. hier wird nicht mehr viel

zu machen fein. Wir arbeiten an dem jungen Mädchen
schon seit Mitternacht herum; die Aerzte lösen sich ab Das
Herz wird dauernd beobachtet; aber leider —- leider ist der
kleine Körper so voller Gas gepumpt, daß es seltt fraglich
ist, ob das Herz, das schon sehr geschwächt ist, diese An-
ftrengungen aushält.«

»Also halten Siie für möglich, daß -—-«
Der Geheimrat sah in das völlig verstörte Gesicht des

jungen Mannes. Er legte seine Hand beruhigenD auf
Kunos Arm.

»Solange ein Mensch atmet, geben wir Aerzte die Hoff-
nung nicht auf. Fragen Sie in drei Stunden wieder nach!“

Wieder eine kurze Verbeugung unD Der Gebeimrat ver-
schwand hinter einer Tütr.

Kuno war gegen das Treppengeländer, das nach den
oberen Stockwerken führte, getaumelt und stand dort wie
ein Schwerkranker, in gebrochener Haltung, mit ver-
fallenen Zügen Da trat Mia auf ihn zu und blieb dicht
vor Kuno stehen.

Mit geistesabwesenden Blicken schaute der junge Mann
auf-, hatte aber Mia nicht wiedererkannt-, so sehr war auch
ihr Gesicht entstellt. Die Augen waren vom vielen Weinen
verauollen die Haare hingen wild und zottelig um das-
gerötete Gesicht.

Endlich richtete sich Kuno aus seiner zusammen-
gesunkenen Stellung auf nnb sah Mia fragend an.

»Sie scheinen mich nicht wiederzuerkennen Herr von-
Sensenheim.«

stcht 10 —- ich! erkenne ich Sie Bitte, erzählen Ste·

mir, was ist mit-— mityinefiierxHannesgeschehenp

 

»Weder möchte ich fragen: Was haben Sie dem armen
Mädel getan?“

Da ließ Kuno beschämt den Kopf sinken und wußte
nichts auf die anklagende Frage zu antworten

Hin und wieder huschten Schwestern geräuschlos durch
den langen Gang. Türen wurden geschlossen und wieder
geöffnet, Aerzte in weißen Mänteln gingen an den beiden
vorüber, ein Krankenbett wurde zum Fahrstuhl gefahren.
und dieser fuhr mit seiner Last in die untersten Räume,
wo sich die Röntgenzimmer befanden.

Leise, aber jedes Wort scharf betonend, sprach Mia auf
Kuno ein

»Ein Wahnsinn war diese ganze Verlobungl Jch hatte
Hanne gewarnt -—- aber vergebens. Wissen Sie denn über-
naupt man Hanne Ihretwegen alles aufgegeben hats Was

das arme Mädchen gerungen und gelitten hat bis es
soweit war? Herausgewachsen war Hanne aus unserer
Familie, und nun. jetzt. nachdem sie alles erreicht hatte
nnd auf dem besten Wege war. eine große Schauspielerin
zn werden, jetzt, da ihr eines der ersten Filmateliers einen
langjährigen Vertrag anbot. sie es also geschafft hatte,
da wirft das verliebte junge Ding alles über den Haufen
und folgt Jhnen Was muß die arme Hanne gelitten nnd
erduldet haben! Jch war entsetzt, als ich sie plötzlich vor
mir stehen sah; sie war ja nur noch ein Schatten«

Plötzlich stürzten Mia wieder die Tränen aus den
Augen, und sie schluchzte verzweifelt vor sich hin.

»Und jetzt muß es sterben, das blutjunge Ding, wo ihm
noch ein so herrliches Leben bevorstandl An allem sind
Sie schuld. Sie brauchen mich gar nicht so wild anzusehen;
ich fürchte mich nicht vor Jhnen Sie sind schuld, Sie und
Ihre ganze Sippschaftk Sie alle haben das arme Mädel in
den Tod getrieben.“

Kuno stand hilflos da, entsetzt diesen furchtbaren An-
tlagen gegenüber, wollte Mia unterbrechen, sich verteidigen,
aber sie schnitt jede Erwiderung mit einer barfchen Hand-
bewegung ab und ließ ihn nichtzu Worte kommen

Da öffnete sich wieder die Zimmertür neun, und eine
Schwester trat heraus. Als Kuno mit zwei Sätzen bei
ihr stand und fragen wollte, legte sie den Finger auf ihre
Lippen

Also immer noch wartenl Kuno schritt nun, die Hände
auf dem Rücken, auf und ab. Er schien Mia, die sich alles
vom Herzen heruntergeredet hatte und wieder wartend am
Fenster stand, ganz vergessen zu haben Alle Augenblicke
schaute er auf feine Armbanduhr, dann wieder zur Tür.

Wieder vergingen zwei Stunden; aber weder Mia noch
Kuno wichen von ihrem Platz. Noch immer lief Kuno ganz
leise auf und ab, blieb öfter vor der Tür, hinter der fein
Liebstes lag, was er besaß, stehen und horchte. Mia hatte
iich auf eine Bank gesetzt, die am Ende des Ganges stand,
nnd schien eingeschlafen zu fein.

Da prallte Kuno zurück. Die Tür öffnete sich, und ein
junger Arzt trat heraus.

Während Kuno ihn ängstlich ansah, wischte sich der
Doktor umständlich seine große Brille ab und sagte ernst:

»Ich hoffe, wir haben’s geschafft.«
Da war es um Kunos Beherrschung geschehen Er

schluchzte laut auf unb wäre fast dem Arzt um den Hals
gefallen

»Nur Ruhe, Ruhel Das beste ist, Sie gehen jetzt fort
und kommen gegen vier Uhr wieder. Dann können wir
Jhnen schon Näheres sagen«

Auch Mia war aufgesprungen und hatte die Nachricht
von dem Stationsarzt vernommen.

»Dann dürfen ivir hoffen, Herr Doktor?«
Er machte eine vielsagende Bewegung und-verschwand

ganz schnell, um weiteren Fragen zu entgehen
Kuno sah Mia an.
»Geben Sie mir Jbre Hand, Fräulein Urban! Sie

haben vorhin sehr harte Worte gesprochen; aber ich kann
es Jhnen nicht verdenken Wollen Sie mich, bitte, be-
gleiten und mit mir in irgendein Kaffeehaus gehen? Jch
werde Jhnen dann alles erzählen, und ich hoffe, daß Sie
milder über mich und meine Familie urteilen werden«

Mia sagte kein Wort, ging aber neben Kuno her. ——
Draußen stand sein Auto. Kuno wollte sich jedoch nicht weit
entfernen, um gleich wieder zurückkehren zu können

Als sie in einer kleinen Konditorei Platz genommen
hatten überlegte Kuno, ob er Großi anrufen sollte. Aber
ein gewisser Trotz hielt ihn davon zurück; er war auf feine
liebe, treue Großi böse. Ja, böse und verärgert! Hätte
sie nicht« besser aufpassen müssen und sich an dem gestrigen
Abend noch um Hantie kümmern sollen-Eil

sit . III

Endlich war es vier Uhr, und wiedertstanden Mia und
Kuno vor Dem Zimmer Nummer neun

Der Arzt hatte Kuno erlaubt, einzutreten; er machte
ihm aber keine Hoffnung mehr

»Wir haben kein Mittel unversucht gelassen; hier ist
jedoch menschliche Hilfe vergebens.«

Mia schluchzte laut auf; aber Kuno war ganz ruhig.
Mit einem eisigen Ausdruck im Gesicht, die Lippen fest
aufeinander gepreßt, schob er Mia, Die ihm folgen wollte,

-- zur Seite, öffnete die Tür, trat ein und drückte hinter sich
die Klinke wieder leise ins Schloß.

Der Stationsarzt tröstete das weinende Mädchen
»Es ist besser, Sie gehen jetzt. (gönnen Sie Ihrer

armen Schwester die Stube! Lassen Sie dem jungen Manne
Zeit. sich zu finden Vielleicht —-

Da war Mia davonwgerannt und weinend lief sie die
Treppe hinunter Der Arzt sah ihr einen Augenblick nach:
dann ging er ernst und still in das Laboratorium. —

Kuno lehnte einen Augenblick. um Kräfte zu sammeln,
mit dem Rücken gegen die Tür. Zuerst sah er fast nichts.
denn das Licht war abgeblendet. Da endlich entdeckte er
an der Wand ein weiß leuchteirdes Bett und in die-sein
das schwarze Köpfchen seiner Hanne. Sie schien friedlich
zu schlafen aber ihr Gesicht war furchtbar entstellt. Die
Nase war svitz geworden die Backenknoehen standen start
hervor und waren schon ganz wächsern

Ein wahnsinniger Schmerz-, so, als hätte ihm jemand
ein Messer tief in das Herz gestoßen, ließ«Kuno zusammen-

.._ - ---

zucken Dann trat erleife, aufden Zehenspitzen naher uno

blieb dicht vor Hannes Bett stehen Einen Augenblick be-

trachtete er die geliebten Züge; die Augen waren fest ge-

schlossen, die schwarzen Locken umrahmten das hagere Ge-

sicht, die Hände hielt Hanne über die Brust gekreuzt —- die

rührende Gestalt schien gestreckt.
Da ließ sich Kuno in wilder Verzweifluna auf die Knie

fallen und druckte seinen Kopf in fassungslosem Schluchzen
auf ihre Hände.

Dann richtete sich Kuno wieder auf und riß die ge-
liebte Gestalt in seine Arme. Er fühlte, daß sie leicht war
—- ach, so federleichtl Er preßte seinen Mund auf ihre
Lippen, ihre Augen

»Du darfst nicht sterben, mußt leben! Jch bin hier,
ich, dein Kuno! Hanne, komm zu dirl Gib mir ein einziges
Lebenszeichen! Sieh mich an, ftirb nicht —- oder nimm
mich mit!“

Der verzweifelte Mann benahm sich wie wahnsinnig.
Er legte die leichte Gestalt wieder auf das Bett, riß sie

dann abermals hoch und stammelte immer wieder dieselben
sinnlosen Worte, küßte das geliebte Gesicht, rüttelte ihren
Körper, legte sein Ohr dicht auf ihre Brust, als wollte er
sich überzeugen ob das Herz wirklich aufgehört hatte zu
schlagen

Sein Haar hing wirr über seine gerötete Stirn; seine
Augen irrten, fcbon dem Wahnsinn nahe, durch das
Zimmer, als suchten sie nach einem Mittel, das helfen
könnte. Noch einmal riß und schüttelte er an Hannes
Körper, küßte ihre Hände —- dann ließ seine Spannkraft
nach. Die weiße, durchsichtige Hand löste sich aus der
seinen und fiel schlaff auf bie Decke. Kuno fuhr sich durch
die Haare und brach dann wieder in die Knie.

Voller Schmerz hockte er neben der Geliebten und schien
tief in ihren Anblick versunken zu sein — da plötzlich ging
ein Zittern durch seinen Körper. Er bückte sich tief zu dem
Mädchen nieder. richtete sich auf unb beugte sich wieder
herab.

Das rechte Auge von Hanne hatte sich geöffnet, und das
Augenlid zuckte, schloß sich, öffnete sich wieder und blieb
dann weit offen stehen

Kuno glaubte sich getäuscht zu haben Aber nein, das
Auge bewegte sich wieder. Da riß er die Tür auf, rannte
den Korridor entlang, raste wieder in das Zimmer zurück
und drückte ununterbrochen ans den Klingelknopf.

Von drei, vier Seiten kamen Schwestern und fragten
bestürzt, was denn passiert sei.

»Um Gottes willen, schnell einen Arztl Rufen Sie
Geheimrat von Bergmann oder den Herrn Professor oder
sonst jemandenl Nur einen Arzt, schnell —- schnelll«

Aber schon schob der Stationsarzt Kuno aus dem
Zimmer und schloß hinter sich die Tür.

Eine der Schwestern brachte dem aufgeregten Manne
ein Glas Wasser; aber seine Hände zitterten so stark, daß
er das Glas kaum halten konnte —- feine Zähne schlugen
aus den Rand des Glases·

»Schwester, wenn — wenn gmeinetBraut gerettet wird,
dann —“

»Sie haben Glück, Herr Geheimrat befindet sich zu-
fällig auf der Station; wir haben schon zu ihm geschickt.«

Als Kuno mit behenden Gliedern auf der Bank Platz
genommen hatte, sah er, wie der kleine Herr in Hannes
Zimmer verschwand.

Nun war es wieder ganz still um ihn. Die Schwestern
gingen zu ihren Kranken; der große, lange Flur war
wie ausgestorben

Kuno hielt noch immer das Wasserglas in seinen
Händen; den blonden Kopfe-tief auf die Brust geneigt,
schien er zu beten. «

Siebzehnteis KtapiteL

Die Baronin war nervös und erregt. Sie hatte auch
allen Grund dazu. Da war doch etwsas geschehen? Warum
ließ Kuno sie in dieser Ungewißheit-? Er konnte sich doch
denken, daß sie auf eine Nachricht wartete.

Die Zeiger der Uhr rückten immer weiter. Was war
da zu tun? Sie war verdammt,zhier untätig herumzusitzen
und zu warten

Sie klingelte.
,,Heinr"ich soll sofort durch-»die Autorufstelle einen

Wagen-bestellen! Jch fahre zur--Stadt. Sie helfen mir
augenblicklich beim Ankleidenl«

Die Baronin kommandiertesisdem Ehauffeur:
Charitel«

Dort angekommen, lohnte Frau von Sensenheim, die
ihre alte Energie wiedererlangt. hatte, den Ehauffeur ab
und betrat das Büro, in dem sieOErkrmdigungen einzog. —

Kuno wunderte sich gar nicht, die Großmutter fo plötz-
lich vor sich zu sehen. Es war wlles wie ausgestorben in
ihm. Es hatte nur noch ein Gedanke in seinem Hirn Platz:

»Wird Hanne diesen Tag überleben — oder nicht?“
Frau von Sensenheim ergriff seine Hand und setzte sich

schweigend neben ihn. Keiner sprach-ein Wort; die Groß-
mutter ahnte, was hier vorgegatngen war, fühlte, wie Kuno
gelitten hatte und noch litt.

Auch sie machte sich die bittersten Vorwürfe, traf doch
auch sie die Schuld an dem furchtbaren Unglück.

Nun gehörte sie zu ihrem armensJungen durfte ihn
jetztnicht verlassen

So saßen sie beide da unbtftarrtengauf die Zimmertüsr
neun, hinter der ein junges Lieben mitdem Tode kämpfte.

Ein Arzt trat mit zwei Schwesterntaus dem Zimmer,
nnd Kuno flüsterte der Großmutter zut:

»Das ist Geheimrat von Bergmann.“
Ehe aber die Baronin den Arzt erreicht hatte, war

diese-. schon in dem Fahrstuhl verschwunden
Kuno fragte Die eine der Schwestern:
Dürfen wir die Kranke sehens«
»Heute darf niemand mehr zu der Patientin hinein-

gelafsen werden; die Kranke muß absolute Ruhe haben
Bitte, fragen Sie morgen-wieder anl« _

» · . anrtfegnng Mitt- e
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Karl Peters greift ein
VlGüd der il {üben Nolireiche-nie »se- W-
Am 28. März 1884 griinDete Karl Peters samtnen mit

Graf BehrsBandelin die ,,Gesellschaft für sdeugsuche Kolonisa-
tion«. Schon anderthalb Jahre vorher hatten der {fügt u
hohenlohe-Langenberg, der spätere Statthalter in sag-
Lothringen und der Oberbürgermeister Dr. Miquel in Frank-
furt a. M» der spätere preußische Finanzmsi«nister, am 6. De-
,ember 1882 Den Deutfchen Kolonialverein ins Leben geru-
fen; aber das Vorgehen Karl Peters muß besonders er-
wähnt werden« iveil mit Dem Eingreifen dieses Mannes ein
ungeheurer Aktivismus in Die ko oniale Pionieravbeit hin-
eingetragen wurde.

» Für den Draufgänger Karl Peters gab es keine Wider-
Hände Er dachte nicht daran, von Kolonien zu träumen, in-
es die anderen die Welt unter sich verteilten. Jhm war

Eine" Gesellschaft nur das Mittel, um Gelder auszutreiben
atsachlich holte er auch in ziemlich kurzer Zeit 35 Zeichner

von je 5000 Mark zusammen Jn der resse wurde der
eifrige Werber verspottet, ja sogar verdä tigt, und bemer-
kenswerterweise war die Londoner ,,Times« die einzige Zei-
tung, die seine Pläne ernst nahm. Man kannte in England
nur u gut die Energie des Dr. Peters.

_ m Namen der Gesellschaft für deutsche Kolonisation
rüstete Peters eine Expedition nach Ostafrika aus. Am 12.
November 1884 Cging er in Begleitung feines Freundes Dr.
Juhlke und des riafen Pfeil von Sansibar aus ins Jnnere.
Um feine Absichten vor »den Engländern zu tarnen, hatte
Peters sich einen falschen Namen zugelegt. Vom Reiche
wurde jede Unterstützung abgelehnt und die ganze Sache als
eine Privatangelegenheit der Gesellschaft angesehen. Schon
am 23. November konnte im Gebiet von Un uru mit einem
häuptling der erste jener Verträge abgdeschlosxfen werden, die
dem deutschen Volke seine größte un wertvollste Kolonie
einbringen sollten: D e utschsOstafrikal Jm ganzen
handelte es sich um ein Gebiet von etwa 140 000 Quadrat-
iilometern, für das Bismarck am 27. Februar 1885 den
Reichsschu erwirtte.

1887 chloß sich Die Gesellschaft für deuts e Kolonisation
mit dem Deutschen Kolonialverein zur Deut chen Kolonials
gesellschaft zusammen, die jetzt nach dem Verlug unserer Ko-
onien besondere Bedeutung besitzt. Unter ühriing der
Deutschen Kolonialgksellschalft haben sich alle kolonialen Ver-
bände zu einem eichsko onialbund zusammengeschlossen,
dessen Präsidium der letzte Gouverneur von Deutsch-Ostafrika,
Dr. Schnee, herzog Adolf Friedrich zu Mecklenbur und Ge-
neralleutnant Ritter von Epp- der Leiter des Ko onialrefe-
rats der Reichsleitung der NSDAP., bilden

Der koloniale Wille ist wieder mächtig erwacht, und die
Vorkämpfer für die Wiedererrin un unserer Kolonien wol-
len gerade im Gedenten an die ro taten unserer Kolonial-
pioniere, an die Leistungen des einst mit Undank belohnten
Karl Peters dem ganzen Volke zeigen, was die Kolonien
überhaupt für uns bedeuten Wenn hitler im Sinne seiner
Friedenspolitik gesagt hat: »Die Frage der Zuteilung kolo-
nialer Gebiete, ganz gleich wo, wird aber niemals ür uns
die Frage eines Krieges fein“, so ist das kein Verzi t, denn
diesem Führerwort steht das fordernde gegenüber: »Es gibt
eine große Menge Dinge, die Deutschland aus den Kolonien
beziehen muß, und wir brauchen Kolonien genau so nötig
wie irgendeine andere Machtl« -

Wieder deutsche Thingplätze
Fleißige hände regen sich vielerorts und schaffe-n an

einem Werk, das wie fast keines vorher die volkliche Grund-
lage neuer deutscher Kulturschöpfungzlzum Aiisdruck kommen
läßt. Ein großzügiger Plan ist in ngriff genommen wor-
Den, um in ganz Deutschland ein Netz von Thingplätzen zu
schaffen, die Mittelpunkte volklicher Festgestaltung werden
sollen Jn die Jrre gegangene Entwicklung lang-er Jahr-
zehnt-e wir-d durch dieses Werk zum Teil wieder beseitigt und
afür Sorge getragen, daß Die lange verschüttet geweser i
Quellen volklichen Schöpfungswillens wieder ungehindert
fließen können Früher hatte jedes einzelne Dorf seinen
eigenen Festplatz,- der eigentlicher Mittelpunkt des Dorfes
war. Schon unsere germanischen Urväter versammelten sich
auf Dem Thing zu gemeinsamer Beratung, zu Gerichtsver-
handlungen unid zu allen anderen Veranstaltungen, an Denen
diehSippenmitglieder und Geschlechtsgenossen insgesamt teil-
na men.

Jm Lauf der Geschichte verschwand Dann vielfach der
Name des ,,Thing«, aber die Einrichtun blieb jahrhunderte-.
lang bestehen Der „Dorfanger“. Die „_ orfaue« trat an die
Stelle des ,,Thing«. Meist war es ein größerer, grasbe-
wachsener Platz inmitten oder do zum mindesten in der
Nähe des Dorfes Jm sBreinifchmie ersächsischen Wörterbuch
von 1767 werden diese alten dörflsichen Versammlungsplätze
bezeichnet als „grüner Blatt Wo die Bauern ihre Ziisamiiien-
lunt alten". ' ahlreiche Zeugnsisse aus vergangenen Jahr-

hunfdekten eugesi von diesem Mittelpunkt bäuerlichen Leben-:-
un-D beweiszen seine besondere Bedeutung für die Gestaltung
der dörflichen Lebensgemeinschaft. Alles Geschehen, an dem
jeder einzelne interessiert war, spielte sich in Der hauptsache
auf diesem Anger ab. hier wurden die hochzeiten gefeiert,

Ostern und Pfingsten und alle anderen Feste. hier fanden
auch Die Versammlungen Der Gemeindealtesten statt, und
ebenso wurden die Gerichtsverhandlungen an Die er Statte
Durchgeführt. Dieser Bedeutung entsprechend wurde Dem
Anger, dem Dorsplatz auch ein würdiger Rahmen gegeben
Jm Mittelpunkt stand ein Baum. Steinbanke und stische
umgaben ihn und lusden auch an solchen Tagen Die. Dorf=
genoffen zu gemeinsamem Verweilen ein, an denen keine be-
sonderen Veranstaltungen stattfanden Es ist nur naturlkh
daß diese Gestaltung eines besonderen Mittelpunktes Des
Dörflichen Lebens eine starke gemeinschaftsbildende Kraft
hatte, daraus nicht unwe entliche Werk-e bäuerlichen Kultur-

· willens entstanden fein mögen.

Dann murDe Der Anger aufgeteilt unsd den einzelnen
Dorfgenoffen zur Beackerung zugeteilt. Damit aber war die
Ausübung eines Großteils der eigenständigen volklichen Feste
unmöglich emacht. Und wenn seit weni en Jahrzehnten
gerade die ländlichen Feste und Spiele so be onders starjk ab-
genommen haben, Dann ist es nicht zuletzt der Aufteilung
und Vernichtung des alten Dorfangers zuzuschreiben

Die Schaffung neuer Thingplätze, die in zeitgemäßei
Form Mittelpunkte volklicher Festgestaltung werden sollen
erweckt bäuerliches Kulturgut zu neuem Leben

inmifchies
O Bären im Jtchtelgebirga Daß im Fichtelgebirge

Bären hausen, davon weiß der· ,,hos»er Anzeiger zu be-
richten Es sind zwar keine Grifly-Baren, aber immerhin

Waschbären Jn einer Ortschaft bei Munchbera bemerkte

ein Landwirt an einem Abend Unruhe in seinem Tauben-
schlag. Er glawbte, daß es sich um einen Mavder handele
unsd hielt sJiachfchau. Jn der Dämmerung erkannte der
Bauer ein ziemlich großes Tier, das von dem Tauibenschlag

in eine Scheune entschlüpfte. Mit hilfe von Nachbarn

wurde das Tier erschlagen Man glaubte zuerst, daß es

sich um einen Dachs handle, brachte ann aber heraus, daß

es ein Waschbär war. Die merkwürsdigevTatsache des Vor-
kommens von Waschbären im Fichtelgebirge ist Darauf zu-

rück«uiführen, daß vor längerer Zeit im c{sichtelgebircge eine

Waschbärenzucht bestand. Damals brachen vers «iedene

Tiere aus, unsd sie müssen sich während dieser Zeit in den

Wäldern des Fichtelgebirgses aufgehalten iindn auch ver-
mehrt haben, da es sich bei dem erlegten Stuck um ein

junges Tier handelt.
_——.——-"‘—"

Iieues aus aller Welt
Reiche Beute bei einem hoteldiebstahl. Dem Gast eines

hambur er hotels wurden aus seinem Zimmer Briefmar-
ken im erte von etwa 50 000 Mark, 900 argentinifche Pesos
und 600 italienische Lira entwendet. Außerdem fielen dem
Diebe 20 Bilder in die hände, die aus Briesmarken mit den
Bildnissen regierender und bekannter Persönlichkeiten ver-
schiedener Nationen zusammengesetzt finD. Jedes dieser Bil-
der hatte einen Wert von rund 4000 Mark

Unter dem Verdacht des Giftmordversuchs wurde der
Arbeiter Dörfer aus der chemischen Fabrik in heinrichshall
bei Bad Köstritz verhaftet. Er hatte einem Arbeitskameraden
Blausäure in den Kaffee geschüttet, um ihn arbeitsunfähig
zu machen und dadurch selbst volle Arbeit zu erhalten

fiindesmord und SelbflmorD. Von Zollbeamten wurde
aus dem hamburger hafen eine Frau geborgen, die in
selbstmörderischer Absicht ins Wasser gesprungen war. Die
Untersuchung ergab, daß die Frau vor ihrem Selbstmord-
versuch ihren etwa vierjährigen Knaben in der Wo iiung
ermordet hatte. Sie lebte infolge krankhafter Streitsu t mit
den hausbewohnern in dauerndem Unfrieden und sollte am
1. April ihre Wohnung räumen. Man nimmt an, daß sie
aus Verzweiflung darüber die furchtbare Tat begangen hat.

Flugzeugabsturz in England. Unweit von Broxbourne
stürzte auf Dem Flu platze der Fliegergruppe von hertford-
shire und Essex ein lugzeug ab. in Passagier wurde ge-
tötet, während der Pilot schwere Verletzungen davontrug

Liebestragödie in Riel. Jn einem hause »der Eckern-

försder Allee in Kiel spielte sich eine Liebestragodie ab,.dise

zwei Menschenleben forderte. Der verheiratete Jngenieur
P. erschoß dort in ihrer Wohnung die Witwe D. und totete
sich dann selbst.

Einigung in der amerikanischen kraftwagenindustria
Der drohende Ausstand in Der amerikanischeii Automobil-
industrie, von dem 250 000 Arbeiter betroffen worden wären,
ist noch im letzten Augenblick verhindert worden Die zwi-
schen Arbeitnehmern und Arbeitgebern bestehend-en Diffe-
renzen sind durch einen Kollektivvertrag zivischen den bei-
den Parteien geregelt worden Jm mittleren Westen der
Bereinigten Staaten dauern kleine Aiisstände noch an. Jn
Neuyort kam es wiederum zu Ausschreitungen der noch strei-
kenden Taxichauffeure.

Ende des Rumpfes gegen Die korsischen Banditen Nach
ZZHjährigen Kämpfen haben mehrere Kompagnien der mo-
bilen französischen Garde, die nach Korsika eiitsandt worden
waren, Das Lan-d von den Räubern gesäubert. Die letzten
Wachen, Die noch eine Anzahl strategischer Punkte besetzt
hielten, sind nunmehr aus dem Lande zurückgezogen worden

Von chinesischen Aufständischen ermordet. Jn den
Kämpfen mit chinesischen Aufständischen bei Ehailun (Man-
dschurei) wurden ein hauptmann des japanischen Generat-
stabes unsd ein japanischer Militärdolmetscher von chinesi-
schen Banditen ermordet. Der szirt Ehailun ist darauf
von den japanischen Truppen besetzt und eine Anzahl Ban-
diten standrechtlich erschossen worden

Erdstösze in Jtalien. Drei heftige Erdstöße sind in eini-
gen Gebieten Oberitaliens, und zwar namentlich in den
Städten Bergamo und Brescia, verspürt worden Die Be-
völkerung flüchtete in wilder Panik ins Freie. Der ange-
richtete Sachschiaden ist nur gering. Ferner haben sich un-
weit von Pescara in Mittelitsalien verschiedene Bergstürze
ereignet, so am Monte Ercole, wo die niedergehenden Fels-
und Eridmassen zwei Brücken und zahlreiche häuser zerstörten

 

 
Kugbyscänderkampf in hanuvver.

Unser Bild zeigt den deutschen Sturm im Rugby-Länder-
kampf Deutschland-Frankreich in hannover bei Dem Ver-

Euch, einen französischen Dreiviertelangriff zu unterbinden

Sport des Sonntags
SA.-Sportabzeicheii Pflicht für Studenten Der Führer» der

Reichsschaft an den deutschen hoch- und Fachschulen, Dr. O. Stabel,

hat folgendes angeordnet: »Noch der am 22. 3. 34 erfolgten Be-

kanntgabe der Ausführungsbestimmun en zur Erwerbung des SA-

Sportabzeichens ordne ich hiermit an, aß die Erlangung des SA-

Sportabzeichens 1Sür sämtliche männliche Studierende, die na dem

Wintersemester 1 32:33 an einer deutschen hochschule immatri uliert

worden sind, soweit sie körperlich dazu imstande sind, zur Pflicht

gemacht wird. Für alle höheren Semester "feine es eine selbstver-

ständliche Ehrenpflicht fein, aus eien Stucxen Die Bedingungen

zum Erwerb des SA.-Sportabzei ens zu erfüllen
Gewinnes-werdetan des (Bauen Brandenburn

 

Der Gau

. Wanderpokal siegte Münchens

Brandenbur« im Deutschen LeichtathletitsVerband veranstaltete
seinen alljä rlich statt indenden Frühjahre-Werbelauf, und zwar

diesmal, einer alten « ortriegstradition folgend, in Sadowa. Jn
der hauptklasse siegte der Berliner Sport-(Club, Der Die 6 Kilometer

in 15 : 24,2 zurücklegte. Der Polizei-SV. folgte in etwa 100 Meter
Abstand in 15:35,6. Als dritter folgte der erste BsVerein Osrain
in 16 : 14,7, als vierter der erste E-Verein Berliner AthletikiKlub in

16:16 und dann als fünfter der A-Verein Schöneberger TSE. in
16 :24,6. Bei den Frauen setzte sich die Staffel von »Bra.ndenburg

Durch, Die zwei Kilometer in 8:26,4 zurücklegte. Zweiter wurde
der SE. Charlottenburg, der bei der männlichen Jugend in 7:50
für die zwei Kilometer den Sieger stellte.

England im Grob Eountry der Nationen überlegener Sieger.

Der alljährliche Mannschaftswettbewerb im QuerfeldeinsLaufen ge-

. nannt Eroß Eountry der Nationen, kam in der Nähe der schottis

schen Stadt Ayr unter Teilnahme der besten Langstreckenläufer aus

England, Schottland, Frankreich, Belgien und Jrland zum Austrag.
Der Engländer holden gewann das über neun englische Meilen
führende schwere Rennen sicher in 50:28,4 vor seinen Landsleuten
Burns, Penny und Footer. Der beste Franzose kam erst als Funfs
ter ein« Den Mannschaftswettbewerb gewann England ebenfalls
mit 34 Punkten vor Frankreich. Schottland. Belgien und Jrland.

Rugby-Länderfpiel Deutschland-Frankreich 9:13. Jn Dem
von 15000 Zuschauern ausgezeichnet besuchten hindenburg-Stadion
in haniiover wurde der neunte RugbysLänderkampf zwischen
Deutschland und Frankreich ausgetragen Unter der Leitungfdes
deutschen Schiedsrichters Oskar LeipprandsBerlin traten die beiden
Fünfzehn an. Der Kampf konnte in jeder Weise befriedigen und
die Massen für den Rugbysport begeiftern. Unter den 15000 be-
fanden sich viele, die zum ersten Male ein Rugbyspiel sahen. doch
diese dürften restlos befriedigt nach hause gegangen fein. Das
Spiel verlief geradezu vorbildlich und brachte einen fast ausge-
glichenen Kampf« in dem die deutsche Mannschaft die mangelnde
Technik durch großen Kampfgeist ausgltch. Die Franzosen lagen
bei der Pause zwar schon mit 8:0 in Führung und konntenauch
nach dem Wechsel aus 13:0 davonziehen, aber unentmutigt kämpf-
ten unsere Mannen weiter und schafften noch ein überaus ehren-
volles Ergebnis von 13:9. Bei etwas mehr Glück hätte auch ein
deutscher Sieg herauskommen können

Askanischer TV.-Berliner SI. 92 5:4. Das zweite Ent-
scheidungsspiel uni Die Brandenburgische handballsMeisterschaft
endete vor rund 5000 Zuschauern auf dem BSE.-Platz an der
Avus bei Berlin mit einem 5:4 -Siege des Askanischen TV. über
den BSV. 92, fo daß nunmehr ein drittes Spiel auf den 8. April
angesetzt wurde.

Die beiden Ausscheidungsspiele um die Fußball-Weltmeisters
schaft zwischen Jtalien—Griechenland und Bulgarien—-Ungarn hat-
ten das nachstehende Ergebnis: Jtalien—Griechenland 4:2, Vul-
sarien—Ungarn 1 : 4. — Ferner standen sich in L ä n d e r s p i e l e n
gegenüber: Tschechoslowakei (Amateure)-—Rumänien 2 : 2; Schweiz
gegen Oesterreich 2:3; England (Amateure)—Schottland 2:3;
Frankreich-—Tschechoslowakei 1 :2.

Ergebnisse der Berliner Fußballspielm G a u l i g a . P u n it-
f p i e l e : Viktoria 89—Berliner Sp.-B. 92 2 : 4; Minerva-Micha-
BSE 5 : 5; Wacker 04—Tennis-Borussia 2 :5. —- P o k a lsp i e l:
Union-Oberschöneweide—VsB. hermsdorf, ausgefallen. — G e s e l l-
schaftsspiel: Spandauer SV.—--BfB. Pankow 0:1. — Be-
.zirksliga: Potsdam—-Spandauer BE. 1:"4; Reichstredit geg.
Tasmania 3 : 1; s13oligei—-—(53bersmalDe 9:1; Berolina—Nördl. Sp-
Vg. 0:3; Bewag——Wedding 5 : 2; ABE Eolumbia—Norden-Nords
ivest 0:1.

Eröffnungssstraszenrenneii in Berlin. Mit einem 100sKilos
inetersRennen auf Der Strecke Spandau—Tarnow und zurück
wurde die Straßenrennzeit in Berlin eingeleitet. Die Veranstal-
tung, die in erster Linie der Suche nach dem unbekannten Sports-
mann galt und nur Fahrern offen war, die im Vorjahre keinen
1. bis 15. Platz belegt haben, war gleich ein Riesenerfolg. Die
Jugendsahrer hatten nur 30 Kilometer zu fahren, Der Sieger Spang
erzielte hier mit 48:39,4 sogar einen neuen Rekord. Ergebnisse:
100-Kiloincter-Eröffnungsrennen: 1. Schipper 2:50:40, 2. Fisch,
3. Malo, 4. York, alle dichtauf, 5. Semmele 2:51:57;«Eichenkranzs
sahrer: 1. Karkossa 3:02:33, 2. Donath 3:04:12, 3. Wandle, dicht-
auf, 4. Wetdt, 5. erach 3:07:55; Jugend, 16—18 Jahre: 1. Span
48:39,4 (Rekord), 2. Kobalt 50:01,5, 3. Moser 50:10, 14—1
Jahre: 1. Stainkraus 52:03, 2. Wall 52:22, 3. hoffmann, dichtauf.

Der Fliegermeister der deutschen Radsportamateura Toni Mer-
kens. wurde für die Karfreitags-Rennen auf der Bahn von herne-
hill bei London eingelaDen, wo er in drei Wettbewerben gegen gute
englische Fahrer antritt.

Der Tennis-Länderkampf zwischen Frankreich und USA. in
New York ivurde von den Ameritanern überlegen mit 5:0 Siegen

Turnen und Sport
Der Fußball-Entscheidung entgegen Am letzten März onntag

konnten mit einer Ausnahme alle noch fehlenden Gaumeiter er-
mittelt werden, nur der Gau Niederrhein st als einziger nicht recht-
zeitig mit seinen Såiielen fertig geworden Die Ents idung soll
am Ostermontag a en, wo Fortuna-Düsseldorf und amborn 07
im letzpten Pflicht piel zusammentreffen Dstpreußens Gaumetfter
heißt reußensDanzig5 der hindenbur sAllenstein mit 6:1 uner-
wartet hoch befiegte. urch Die bessere orquote wurde die Mei ter-
schaft in Sachsen zu Gunsten des Dresdener Sportclubs ents i n.
JmGau Bayern hat der 1. FE. Nürnberg seinen geringen unt-t-
vorsprunif gegen München 1860 erfolgreich verteid t. Mit knap-
pein Vor prung hat im Gau Baden der SV. WaldgofsMannheim
das Rennen gemacht.

haltensportse te in Stuttgart und Nürnberg. Zwei hallensports
feste wurden in uddeutschland durch eführt. Jn Stuttgart wären
von den Ergebnissen besonders die Läu e hervorzuheben Dr. eltzer
gewann die 1000 Meter in 2 :37, Borchme er holte sich den prin-
terkampf, und Sievert-hamburg war im tabhochsprung mit 3,90
Metern sowie im Kugelstoßen mit 15,37 Metern erfolgreich. Jn
Nürnberg überra te Die Münchenerin Frl. Gelius, die den Drei-
kampf, den 100- eter-Lauf und das Kugelstoßen gewannund
außerdem ihrem Verein, Sahn-München in der 4smals100-Meters
Staffel zum Siege verhalf.

Der tschechiche Weitretord im kugeistoßen gebrochen Einen
Wettrekord im ugelstoßen stellte in Lafayette (USA.) der Ameri-
kaner Jack Torrance mit der roßartigen Leistung von 16,30 Metern
auf. nachDem er. fchon im oriahre auf 16,20 Meter gekommen
war. Der offiziell anerkannte Rekord des Tschechen Douda steht-
noch auf 16,05 Meter.

Jm Ring-Siädtekampf Miin n—Tcürnberg um Den Scharrer-
. taffel im Nsücktampf und damit
im Gesamtergebnis mit 20:16 Punkten Europameister horn-
sichevNiirnberg kam über Strobel und hoffmann zu wei ent-

eidenden Siegen, Dagegen mu ten fich Die bekannten ünchener
Ehrl und hering, von denen er terer Deuts land bei den Europa-
nieisterschaften in Rom vertritt, je eine Nie erlage gefallen lassen

Zeitschriften-Jason
. —. Die neue Münchner Jllustrikerte Presse bringt

einen äußerst spannenden Tatsachen-bericht ,,Zwei Ka-
pitsänsLeutiiants verblüffien die Welt«. Jn« ihrem Bild-
teil zeigt sich eine Fülle aktuellen Materials, so im
,,«Student von C13mg“, Die „CRenaiffanoe spielt gRugbtf‘,
und einig-e interessante Bilder vom« Sage. Auch die
Türkei moidernisiert sich nach seuropäischem Muster ; da-
rüber berichten die Photos, den-en erläuternder Text
beigegeben ist. Aus dem« weiteren Inhalt des neuesten-
Heftes sei der Artikel ,,Vlut als Gift« von Dr. h.
Wohlbold erwähnt, der überaus spannend und tauf-
schlußreich gehalten ist. Die cRcitfellöfer finden die
übliche Ecke zum·· KopfzerbreÆ und wer gern lacht,
Der fchlage den »Hum"or der 'oche“ auf. _



mußte, da sich ein Teislnehmer von einem Unbeteiligten
eine Wegstrecke das Gepäck hatte tragen lassen. Für
die Jugend war ein 15 km·-Marsch ohne Gepäck saus-
geschrieben Die 1. Jugend des STC Hirs berg
war hier vor der Jugend dies Warmibrunner Sport-
vereins FC. Preußen in 1 Stunde 45 Min. 43 Sek.
siegreich

Jm Garten des »Blockhauses« im Füllnerpiark
nahm Kreisführer Quanz die Ehrung der Sieger vor.
Nach feinen begeifternDen Schlagworten wurde die
Veranstaltung, zu der »auch Standartenführer Kloster-
inanu, die Obersturmbannführer Kasperkowitz n. Erken
von der Iägerstandarte 5, Amts- und Genieindevorsteher
Lnbczyk, Bad Wurm-brann, und die Ortsgruppenleiter
Hilger und Ansorge der NSDAP. erschienen waren,
mit dem Deutschland- und dem HorstsWesselsLied ge-
schlossen

Ergebnisse:

Klasse A lTurns und Sportverein)

1. WSP. 1. Mannschaft 320,54 StunDen, 2. STE.
Hirschberg 3,20,59 Stunden, 3. TB. Steinseiffen 325,49
Stunden

Klasse B (SA. und FAD.)

1. S91 22/3 5. (Schreiberhau) 321,38 StunDen,
2. FAD Peterssdorf 323,46 StD., 3. FAD Grunau
325,14 Std., 4. Sturmbann l.·,-I 5. (1.) 3,3024 StD.;
5. Sturmbann l.--«I 5. (2.) 3,33,08 Std., 6. SAsSturm
1!. 5 Trupp 3 334,59 StD., 7. SAsSturm 33/3. 5.
3316,09 Stunden

« Klasse C.

. l. ,,Poseidon« Hirsch-berg 3,34311 StunDen, 2.
,,Reichsbahn« Hirschberg 3,2t2,46 Std., 3. Schwimm-
verein Bad Warmbrnun 3318,55 Stunden.

Jugend.
t. STC Hirschberg 1,45313 StunDen, 2. WSB.

Bad Warmbrunn 1316,15 Std., 3. MTB Cunnersdorf
1,-’t?,T-33 Stunden

--———

Erste »Braune Messe —— Deutsche mache“
« im Riesengebtrge
Von der Pressestelle des Instituts für Deutsche

-Tirtschaftspropagtmda e. P., Landesbezirk 6., Schlefien
wird uns mitgeteilt: In der Zeit vom 5. bis 13"Mai
1934 findet im Kunst-i und Bereinshaus in Hirschberg
ein-e ,,Braune Messe - -- Seutfche Woche« statt. Die
gesamte deutsche Geschäftswelt und das Handwerk des
CRiefengebirgesä werden in seiner reichhaltigen Schau zei-
gen, in welch-er wirtschaftlich vorteilhaften Weise der
Berbraucher seine Einkäufe beim deutschen Mittelstand
tätigen kann. Die groß-en Erfolge der bisher in Schle-
sien abgehaltenen »Braunen Messen Deutschen Wo-
chen“ versprechen ein gutes Gelingen der Hirschberger
Veranstaltung, die in vollstem Einvernehmen und un-
ter Unterstützung der Kreissamtsleitungen der NS-Hago,
sämtlicher Sienftftellen Der NSDAP und der Behör-
den vom Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda
e. P., Landesbezirk 6, Schlefien in Breslau 5, Solda-
torplatz 7 durchgeführt wird. Die Messeleitung des
Instituts befindet sich ab 5. April 1934 in Der Kreis-
arntsleitung der NSsHago in Hirschberg

Dort ist alles Nähere über die Durchführung der
Alesse zu erfahren Anmeldungen zu ihr können schon
jetzt abgegeben werden Da nur eine beschränkt-e An-
zahl von Plätzen zur Verfügung steht und bereits eine
Neihe von Anmeldungen eingegangen sind,"ist es vor-
teilhaft, wenn all-e Interessenten nach Eröffnung des
Messebiiros die Ausstellungsbedingungen einsehen und
sich umgehend anmelden, damit sie ein-e Gewähr für
eine Platzzuteilung haben.

—- am Der Holzfchuitzichch Bekanntlich hat Der
Niinister für Wirtschaft und Arbeit im Dezember v. Is.
neue Vorschriften für den Betrieb und das Wirken der -
Handwerker- und Kunstgewerbeschulen veröffentlicht, u.
<Richtlinien für die Aufgaben der Schulen im neuen
Staat san-gegeben Diesen Schulen fällt in der Zu-
kunft vor allem die Aufgabe zu, das Handwerk ·3u
fördern, eingedenk, daß das Hiandwerk von jeher eine
Grundlage der deutsch-en Kultur ift. Bisher war es
vielfach so, daß san diesen Schulen die Schüler nicht
genügend für ihre spätere handwerkliche Tätigkeit vor-
bereitet wurden, und nicht nur selbst enttäuscht waren,
wenn sie die Schulen verließen, sondern auch das Hand-—-
wert von den Schulen zu wenig gefördert wurde. Auf
der Holzschnitzschule hat man von jeher die Schüler
für das später-e Leben vorbereitet in einer vierjährigen
Lehrzeit in den Lehrwerkstätten, in Denen sie an Arbeiten
die immer wieder im Lieben verlangt werden, lernen
konnte-n War diese Lehrzeit vorüber, legten sie die
Geselleniprüfung ab vor dem Prüfung-s-Ausschuß, der
von der Handwerkskammer in Liegnitz eigens eingesetzt
ift. So haben auch in diesem Iahre am 26. März
zwei Tischler und drei sHolzbildhauer die Gesellenprüs
fung abgelegt. Es sind die Tischler: Helmut Adolph
und Bernhard Krabisch lauss Bad Warmsbrunn, und die
Bildhauer: Georg Göddeke aus Belisingshlausem in
Westfalsen, Bruder Leonhard »aus Neisse (Franziska-
nerkloster), Albert Oertel aus Leipzig. Solange Man-
gel an Lehrstsellsen für den Tischler-s unD Hoilzbildhauers
berus besteht, können bei der Holzschnitzschule folche
Lehrlingsschüler aufgenommen werden« Schüler, die
Ostern die Schule verlassen, zeichnerisch begabt sind und
Lust haben, Den Tischler-« oder Holzbildhauerberuf zu
erlernen, sollten sich von der Holzschnitzschule Auskunft
holen, ehe sie sich einem anderen Beruf zuwenden

—-- Preußenhostichtfpiele »Das Schloß im Sü-
Den“. Einen Film, der so recht in das ,,Tallsackmarkt-
getriebe« paßt mit all dem Mummenschanz und den ver-
tauschten Rollen, die man im Leben so oft und gern
spielen möchte, zeig-en die »Preußenhof-Lstchtspiele«« m
Dein neuen Programm. In sonniger sMittelmeerlands
schaft begibt es fich, daß ein echter Prinz, echter Kom-
mandant eines Kriegsschiffes, in ein ebenso echtes Films
getriebe hineingserät und von den Filmsleuten aufgefor-

dert wird, für einen ungeschickten Komparsen plötzlich
einzuspringen Natürlich weiß niemand von den
Filmsleutem wen sie in der Gestalt des neuerworben'en
Mitgliedes ihrer Darstellertruppe vor sich haben. In
einer Arbeitspause nun an Land, fügt es fich, daß der
echte Prinz Verzeihung der Filniprinz vor Bür-
germeister und Nat einer kleinen südlichen Sttidt für
einen echten Prinzen ausgegeben wird.. Wer aber
ahnt nicht schon jetzt, daß so etwas zum- Anlaß für ein-e
lustige Alaskerade, für ein heiteres und fröhliches Spiel
werden miußi Zumal der vermeintliche falfche Prinz
und doch der echte Prinz mitsamt seinem Gefolge auf
»Das Schloß im Süden« zu Gast geladen wird. Mit
allem-, was ein publikumstvirkssamer Unterhaltungsfilm
enthalten muß, mit ein-er Tanzfestlichkeit, mit Mond-
scheinpromenaden mit viel Humor und Fröhlichkeit
und einem »Knalleffekt«, der das Publikum fast außer
Fassung bringt, wird der Höhepunkt des Filmes und
damit auch sein Ende erreicht. Den Prinzen gibt
echt und gut Piktor de Kowa; Geza v. Bolvsarh hat
die qRegie in ftraffen Händen und ließ den Komiker
Paul Kemp zum Mittelpunkt werden, der aus seiner
Nebenrolle so viel zum Lachen heraus-holt, daß die
Hauptpersonen (Liane Hsaid, naiv-süß wie immer, unD
Die andern) nichts zu lachen haben. Kemp ist ein sel-
tenes Talent, ein humsoristischer Schlemihl, ein stol-
pernder Gernsegroß, ein Sancho Pansa von Der trau=
rigen"Gestalt. Seine Komik ist die Hilflosigkeit, und
die beherrscht er wie eine seltene Tugend. Neben ihm
stehen Gülstorf, Odemar, Westermeier und Iessie Vi-
rogh, sowie ein-e junge Anfängerin der »Filmlaufbah.n.
Helke Iürgensen Zu diesem mit großem Beifall aus-
genommenem Film läuft wie stets die DeuliasWoche so-
wie zwei Kulturfilme, von denen der erste die erste sym-
phonische Dichtung im Film wiedergibt: ein grand«io-
ses Schauspiel der Natur in der Hohen Tatra

—- Hirschberigs neuer Oberbürgermeister Dr. Blü-
mel hat am geftrigen Montag sein Amt angetreten unD
Die Dienstgeschäfte übernommen.

--—— Gras Lucknkn Der bekannte Seeheld des Welt-
krieges kommt am 23. April nach Hirschberg, um dort
im MarinesBerein ,,Prinz Adalbert« über dass The-
ma: „Seutfch'lanD, wie man es draußen fieht“ einen
Vortrag zu halten. . .

Aus der Fr-eind·enlegison heimgekehrt ist nunmehr
nach 5jähriger Abwesenheit Fritz Schiestl aus Herms-
dorf u. Kynast.

—-— Das Gros der Kunitzer Mökwen zurück.« Auf
die MöwensInsel im Kunitzer See ist jetzt auch das
Gros der Möwen zurückgekehrt-. Die ,,Quartierma-
cher“ waren berseith vor einiger Zeit ein-getroffen

Das schlesische Zeitungssterben Die (Deutfchna-
tionale) ,,·Liegnitzser Tagespost«, die zuletzt nur noch
600 Auflage hatte, erschien zum letzten Male am Blon-
tag mit folgend-er, den einzigen Inhalt der Zeitung
bildenden Erklärung: ,,Jnfolge der Wirtschaftskrise im
Zeitungswesen sehen wir uns veranlaßt, das Erscheinen
der »Liegnitzer Tagespost« mit sofortiger Wirkung ein-
zustellen

—- Oftkundgebung der schlesifchen Schützen Vom
30. Juni bis 8. Juli D. Js. wird in Liegnitz dasl·"—33.
Schlesische ProvinzialsBundesischießen abgehalten 91m
1. Juli ist eine große Treuekundgebung der schlesischen
Schützen mit riesigem Festng unter Beteiligung der
Innungen und Verbände angesetzt Das Bundesschießen
soll zu ein-er großen Kund-gebung für Den deutschen
Oft-en ausgestaltet werden.

— Frühjahrsaufmarsch niederfchlesischer zitter-
Jusgend Wie die amtliche »Nationalsozialistische Nie-
derschlesische Taigieszeitung« in Liegnitz berichtet, wird
am 14. unD 15. April in Bunzlau ein Frühjlrhsrsausfs
inarsch von rund 3000 HitlersJungens des Unterhan-
nes 11/7 Der HitlersIugend stattfinden

— Zigeuner als Gesundbeterinnen In Neichenbach
OL wurden zwei Zigeunerinnen verhaftet, die in West-
Niederschlesien zahlreiche Betrüger-sien durch ,,Gesund-
beten" verübt. haben In Görrlitz sind von den üblen
PußtasSchönem die sich eines Autos zu ihren »Ge-
schäftsreisen« bedienten, zwei ältere Personen um 300
unD um 240 Mark betrogen word-en. Nach Dem Be-
sitzer des Autos, einem oberschslesischen Musiker, wird
noch gefahnDet.

—- Großzügige Arbeitsbefchaffung in Sau-er. In
ihrer letzten Sitzung stimmten die Gemeinderäte vers
schieden-en größer-en Arbeitsvorhaben zu, u. a. Der Pfla-
sterung verschieden-er Straßen und der Beteiligung der
Stadt an einserzu gründensden G.m.b.H., welche die Wie-
dierseröffnung der stillgelegten Möbelsabrik Schenk und
Freudenberg zum Ziele hat-.

— Polizei ermächtigt zur Festsetzung der Räumung-i-
friften. 'Das Preußische Staatsministerium hat ein Gesetz
über die Fristen bei der Räumung gemieteter Räume ver-
abschiedet, das bereits in Kraft getreten ift. Das Gesetz be-
stimmt, daß die Fristen, bis zu deren Ablauf gemietete
Räume bei Beendigung des Mietoerhältnisses zu räumen
sind, durch Poli etverordnung bestimmt werden können Ent-
zegenstehende ä tere Bestimmungen werden gleichzeitig außer
raft gesetzt, so daß die Polizeibehörden nunmehr in er

Lage find, je nach den örtlichen Bedürfnissen die Räumungss
fristen von sich aus festzusetzen .

— Keine verspätete Entgegennahme der Arbeitslosmel-
dung mehr! Um für die Zukunft eine verspätete Entgegen-
nahme der Arbeitslosmeldung im Interesse der Arbeitslosen
zu vermeiden, hat der Präsident der Reichsanstalt für Ar-
beitsvermittlun und Arbeitslosenversicherun die Arbeits-
ämter ersucht, sicherzustellem daß in Fällen gder Dienstfrei-
gabe an Werktagen für die Arbeitslosen eine Möglichkeit
geschaffen wird. an diesen Tagen ihre Arbeitslosmelduna
anzubriraen

Henischdors (Besitz;wechse’l.) Das der Frau Sir.
Helene Klaß gehörige Haus-grundstück Warmsbrunner
Straße 59 erwarb in der Zwanigsiversteigerung als
Hypothekengläubigerin der Herischdorfer Spar- und
Darlehnsverein mit einem Gebot von 9000 Mark.

Voigtsdors (Zwangsversteigerung.) Im Zwangs-
versteigerungstermin des Grundstück-es der Berliner
Spiegelglasverkaufskontor GmbH. wurde ein Höchst-

gebot von 6000 Mark ab egeben. Die Hauptgläubigerin,
eine Berliner Bank, ver iert 30 000 Mark. Die Ge-
meinde, die noch Steuerforderungen an die Gesellschaft
hatte, will das Grundstück erwerben, um Durch Aus-
bau neue Wohnungen und einen Versammluiigsratim
für Vereine zu schaffen. -

Grunan (Autozsusammenstoß.) Auf der Land-
straße nach Boberröhrsdorf fuhren in der Nacht zwei
Personenautos zusammen Während die Wiagen schwer
beschädigt wurden kamen die Personen mit leichten Per-
letzungen davon. 1

Buuzlau (Todessturz.) Als der hiesige Töpfer Hu-
bert Wolff auf einem Schuttplatz nach Alt-eisen suchte,
stürzte er unD fchlug hart auf einen Stein auf. Dabei
schlug er sich ein-e Niere ab. Ser Unfall zog den Tod
nach fich. ——-— lPor den Zug geworfen.) Bei Nieder-
Sschönfetld warf sich der 17jährige Bäckerlehrling Axels
Banger aus Hsaynau vor einen Zug und wurde beim
Ueberfahren auf Der Stelle getötet. Bei dem Toten
fand man Briefe, in denen er seine Absicht kundgibt,
Selbstmord zu begehen.

Liegnitz. (Ein Bein abg-efahr-en.) Beim Nangieren
geriet auf Dem Bahnhofie ein Bahnarbeiter so un-
glücklich unter das Nad eines Wagens, daß dieses über
ein Bein hin-wegging. Das Bein mußte dem Verun-
glückten sofort abgenommen werden -—— Am Deutschen
Volksihause sprang gestern eine ältere Frau in den«
Mühlgraben Vorübergehende retteten die Schwermütige.

Artaubsfahrten auf See
Beginn der Seereisen am 3. Mai-

Auf der Berliner Taguing sämtlicher Gaupropagandas
warte der NS.-Gemeinschaft »Kraft durch Freud-e« kündigte
der Amtsleiter für Reisen und Wandern, Dr. Lafferenz, an,
daß im April unD in Den kommenden Monaten wieder eine
große Anzahl von Urlaubszügen aus allen Gegenden Deutsch-
lands abfahren wiir-De. Diesen Sommer werden noch hun-
derttausende scha fender Menschen sich in den schönsten Ge-
genden des Rei es erholen können. Die Notstandsgebiete
und besonders die Grenzlänider würden mit Urlaubszügen
bedacht werben. Jn Kürze würden die Wochenendfahrten
im großen Umfange einsetzen

Am 3. Mai stechen die ersten Dampfer mit Passagieren
der Its-Gemeinschaft nstraft durch Freude« in See.

Jn Bremen nimmt der Lloyd-D-ampfer ,,Dresdens' rund
1000 fcha fenDe Menschen an Bord. Ab ggmburg fahrt Die
»Monte livia« der Reederei hamburgs ud, die 2400 Ar-
beiter und Angestellte aufnehmen wird. _

Die Sonderzüge der Seefahrer treffen am 29. unD
30. April in Gamburg unD Bremen ein. Die Bolksgenossen,
die Das Glück haben, an dieser ersten Fahrt deutscher Arbeiter
über das Meer teilzunehmen, werden vom Senat der hause-

 

eierlich begrü t werde-n Dr. Ley wird persönlich bei der
bfahrt der eedampfer anwesend fein.

Begrüßung durch die Neichsmarine.
Beide Grofzschiffe treffen sich in Der Nordsee und werden

von dem kreuzer »Deipzig« in Empfang genommen. G!
wird eine feierliche Begrüßung Der Arbeiter und der Reichs-
marine auf hoher See stattfinden Die Reichsmarine wird
Aufzenbordinanöver vorführen. Die Dampfer „DresDen“
unD „monte Diinia“ fahren gemeinsam mit dem kreuzer
„8eip3ig“ bis helgolanD. von dort aus fahren sie allein wei-
ter bis zur Insel Wighi. Sie werden auf hoher See der
»Guropa« und vielleicht auch noch Der „DeutfchlanD“. also
zwei der gewaltigsten Schiffe der Wett. begegnen.

Im Anfchluß an diese Fahrt werden wöchentlich fast
dreieinhalbtausend schaffende Volksgenossen die Schönheiten
des Meeres und das Gemeinschiaftsleben an Bord großer
Seedampfer kennenlernen

Ostseefahrt Stettin-Danzig—Königsberg.
Für den Auftakt der Seefahrt in der Ostsee hat das

Reichsverkehrsminifterium der NS.-Gemeinschaft »Krast
durch Freude« ein Schiff des Ostseebäderdienstes frei zur
Verfü« ung gestellt, unD zwar das Motorschnellfchiff „haufe-
stadt anzi «. Am 30. April fahren 800 Bolksgenossen mit
diesem Schisf von Stettin nach Zoppot, wo fie emp-
fangen werden und als Gäste des Freistaates Danzig auf-
genommen und an Den Maifeierlichkeiten teilnehmen werben.
In Zoppot steigen 800 Danziger an Bord und fahren über
Pillau nach Königsberg Dort werden sie als Gäste Der
Stadt Königsberg empfangen werden. .

t

Der ührer Der Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter
der PO» r. Robert L e r), schilderte vor den Propa anda-
warten in einer begeiftert aufgenommenen Rede den teferen
Sinn von Kraft durch Freude. Dr. Ley betonte vor allem.
daß Der Führer Adolf bitter mit ebenso großer Anteilnahme
wie Freude der stetigen Borwärtsentwicklung der 1716:61-
meinschaft ,,Kralt durch Freude« folge und dieser Organisa-
tion sein lebhaf es Interesse entgegenbringe. «

Schwere Berlehrsunfätle
Sechs Tote, zahlreiche Schwervertehta

Jn der Ort chaft Laubenhetm im Kreis üreuznach ts-
etn mit 5 Per onen besetzter äraftfahrwagen gegen "e
Zank-wand Von den Jnfasfen wurde der JtS.-hago-3iihrer

eicf aus»Bad Heeuznach der älteste SQL-nimm Der SiaD
sofort getolet. wahrend der Gauwirtschaftsrat Ottendorf bat
Darauf flarb. Die Drei weiteren Mitsahrenden erlitten lebens-
Gefährliche Berlehunaen.

Vom Zuge erfaßt.

Beim Pasfieren eines Bahnüberganges auf der Strecke
Bafsum—Bunde wurde ein Kraftwagen in Der Nähe von
Neuerkrug (hannoner) von einem Eisenbahnzug-e erfaßt und
etwa 100 Meter weit mitgefchleift. Bon den beiden Jnfasson
wurde der Besitzer des Wagens sofort getötet, während seine
Begleitermuhren schweren Verletzungen im Krankenhaus er-
lag. Es mußte ern hilfszua mit Schweißapparaten angefors
dert werden, um Die Strecke frei zu machen, Da fich Die Trüm-
mer des Wagens fest in der Lokomotive verteilt hatten.

Auf dem Wege zur Arbeitsstätte verunglückt.

» Wahrscheinlich infolge Versagens der Steuerung, fuhr
infiatharinenheerb (Schleswig) ein Lastkraftwagen mit
Deicharbectern erst gegen einen Telegraphenmaft, dann ge-
gen etnen Baum und wurde vollkommen zertrümmert Von
den Arbeitern fand einer sofort den Tod, ein weiterer tarb
bald Darauf, währen-d die übrig-en zum Teil schwere no-
chenbruche davontrugen

« gädte und den Führern der Partei und der Arbeitsfronl



 

 

Erbölquellen in Nordwestdeutfchtand.
Sir} ber Nähe von Eelle führte die Gewerkschaft ,,Krug oon
Nidda« bis zu einer Tief-e von 1050 Metern erfolgreiche
Erdolbohrungen durch. Die durchschnittliche Tagesgewin-

 
nung wird auf 200000 Tonnen Erdöl geschätzt.

Vahvhofsneubau in Dutsburg
Duisburg, 27. März.

Das neue Empfangsgebäude des Duisburger haupt-
bahnhofs wurbe mit einem feierlichen Festakt seiner Ve-
stimmung übergeben. Damit ist der erste Teil des Neu-
'Jaues bes Dirisburger hauptbahnhoss vollendet, der mit
einem Gesamtaufwand von 60 Millionen RM projektiert ist.

Gefängnisfirafen in Kosiock
hochverräterische Umtriebe des Rassen thnfelb.

Jm Rostocker Kommunistenprozeß wurden die Ange-
ttagten zu mehrjährigen Gefängnisxtrafen verurteilt. Das
Verfahren gegen den Russen Cohn elsd wurde abgetrennt.
ba wegen sein-er hochberräterischien handlungen weitere Zeu-
genausfagen erforberlich sind Drei Angeklagte wurden frei-
gesprochen-

Jn der Urteilsbegründung

 

eißette der Vorsitzende noch
einmal scharf die hochverräteris n handlungen eines Teils
der Angeklagten. Bei thnfel bestehe die große Wahr-
scheinlichkeit, daß er nach Deutschland gekommen sei, um hier
die politischen Ziele der {am}. durchzuführen. Er fei auch
Rostocker Vertrauensmann für die Berliner KVD.-Zentrale
gewesen.

Die Verurteilten, einschließlich Cohnfelds, wurden zur
Verbüszung der Strafe sofort abgeführt.

Gchifsszusammensioß im Nebel
London. 27. März.

Der in Belsast beheimatete kleine Küstendampfer
»Vantry« stieß auf ber hähe von Southseabill im Nebel
mit bem Tanter »Cardita« zusammen. Die ,,Vantry« sank
so schnell, daß die Rettungsboote nicht ausgesetzt werden
konnten. Von der zehn Mann starken Vesatzung konnten
nur vier gerettet werben.

Ignez Crasto
Ein historisches Zeiterlebnis

aus dem l4. Jahrhundert von

Zeidler

narh dem Wahlspruch: „Liebe

ist stark wie der Tod“. Sie

erhalten dieses interessante
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Drei Opfer einer Jamtltentragödle
Jn Stettin wurden in dem Hause AugustasStraße 6 ir

ihrem Schlafzimmer der 51jährige Kaufmann Schuinacher
seine Ehefrau unb i r zehnjähriges Kind tat aufgefunden
Die E leute hatten ihrem Leben durch Erhängen ein 'Enbc
ema t unb auch ihr Kind mit in den Tod genommen. Aue

Hinter assenen Brie en geht hervor, daß die Eheleute sich n
chlechten finanziellen Verhältnissen befanden.

Wirbelsturmtatastrophe in Nein Orleans
New York, 27. März.

Ueber die Stadt New Orleans ist ein furchtbarer Wir-
belsturm hinweggefegt, ber großen Schaden angerichtet und
auch Menschenopfer __geforbert hat. Sieben Häuserblocks
wurden in einen Trümmerhaufen verwandelt. Zahlreiche
Verletzte sind bereits aus den Trümmern der Häuser ge-
borgen. Wie groß die Gewalt des Sturmes war, geht dar-
aus hervor, daß· ein Mohnhaus vom Unterbau losgerissen
wurde. Die Trümmer stürzten auf einen Caftwagen.

Großseuer in Lodz
Eine Textilfabrik niedergebrannt. — Zahlreiche Opfer.

Lodz, 27. März.
. Jn einer hiesigen Textilfabrit brach während der Ar-

beitszeit Feuer aus. das sich überaus schnell über das ganze
Gebaiide .ausbehnte. Der Belegschast bemächtigte sich eine
Panik. Die Arbeiter mußten durch Feuerwehrleute aus dem
brennenden Gebäude herausgeholt werben. 13 Transport«
arbeitet wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen ins
krankenhaus gebracht. Zwei Arbeiter verloren den Ver-
stand; sie haben aller Wahrscheinlichkeit nach in den Flam-.
wen den Tod gesunden. Der Besitzer der Fabrik namens
Laibowicz sturzte sich vor Verzweiflung in die Flammen
und kam ums Sehen. Die mehren konnten nur die angren-
zenden Gebaude retten.
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Am grünen Donnerstag

Preis-Skat-Tournier
Geld-Preise Anfang Punkt 8 Uhr.

Adolf Eross.

Inserieren bringt gewinn.

  
 

 

— Anfertigung s-

von I«
grünen
unb

weißen

sowie sämtliche {Reparaturen
von Kärbeii unb Korbstithlen und
ausflechten v.Rohrstühlen werden
gut und preiswert ausgeführt.

Jan-it lauer; Herismurl
einen. l Rorbmadier .-: Charlottenstr.11

 

nachmittags unb abends

‘z große

‚für den scheidenden Kapellmeister

 

« Mittwoch, d. 28. März 1934 l:

fiß/cäieös—Konzerte
 

Otto kricke mit Seinen Künstlern

(Beamten Sie bitte meine Plakate)

Jafe/Drei Berge, Firjajeerg

 

‘ Goldner Säure, Bad War-mbrunn

 

»Ja mit den weißen Haaren-«
neue Verhaftung im Stavisth-Skandal.

Paris, 27. März

Der. im Zusammenhang mit dem StanistysStandal von
der Polizei gesuchte helfershelfer Stavistys, Hainnaux. der
den Beinamen »Ja mit den weißen Haaren« trägt, hat sich
selbst der Polizei geftellt, nachdem es ihm gelungen war-
trotz starker polizei icher Aufsicht aus feinem hotel zu ent-
kommen.

Hainnaux hatte vor kurzem dem Polizeiinspettor Vonny
einen Teil der Stavisky-Schecks« zugestellt. Man behauptet
aber, daß er einen anderen Teil behalten habe, um damit
bei) ben bezeichneten Persönlichkeiten Erpressungen zu be-
ge en.

1556 Tote des Brandungtürts in Hatodate
Tokio, 27. März.

Die Oiste der Toten bei dem schweren Brandungtück in
hakodate beläuft sich ietzt auf 1556 Personen. Nach dein
Polizeibericht sind 87 Angehörige fremder Staaten, bie in
hakodate wohnen. durch das Feuer heimatlos geworben.
darunter auch 2 Deutsche. Keinem von ihnen ist jedoch ein
leiblicher Schaden zugefügt worden.

Straßenkrawatle in Toulon. Als der durch sein Ver-
halten in ber Stavisty-Angelegenheit und wegen der ari-
er Februarunruhen bekannte franzäsische Abgeordnete E bar-
negaray in Toulon einen Vortrag hielt, veranstaltete das
Komitee zur Bekämpfung des Faschismus vor dem Ver-
sammlungsraum eine Demonstration. Die Polizei war nicht
in der Lage, die Ruhe herzustellen und mußte Verstärkung
aus Marseille heranziehen. Von sden Antifaschisten wurden
verschiedene Marineofjfi iere in Uniform tätlich angegriffen,
ein Fähnrich wurde wer verletzt. —- Ferner kam es in
Paris nach einer Rede des Abgeordneten henriot in einer
politischen Versammlung, als die Gegner des Abgeordneten
zu Worte kommen wollten, zu wilden Schlägereien. Etwa
ein Dutzenid der Versammlungsteilnehmer wurde dabei ver-
ketzt Zwei von ihnen haben schwere Verletzungen davonge-
ragen.

Gerammt und gesunken. Auf der hähe der Kanalinset
Guernesey wurde der finnische Dampfer »Bomersund« in
dichtem Nebel von dem estländischen Dampfer »Stella« ge-
ramiknt Das Schiff sank, unsd drei Mann der Vesatzung er-
ran en.
 v .. y mw.wn"‚"t ‚_‘r—m

 

Geschäftsleitung: Paul Fleischer

Hauptschristleitungi Lucie SchmihsFleischen
Schrift-letter Horst Zencominierski (Bertreter

des Hauptschristileisters).

gJZSerant-bziortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wiss-:
senschaft, Buchbesprechiingen und Feuilletsom fing t'c
SchmitzsFleischerz für Lokales, Sport, Bericht-·
erstattung u. Anzeigenteil: Horst Zencominiersk-t,
sämtlich in Bad Warmbrunn. JnseratensGeschäftsstelle
in Berlin: Herbert gRoefe, Berlin SW 61, Tem-
pelherrenstraße 8.
Anzeigenpreise: Das Millimeter einspaltig (46 mm breiti 4 Pfg.
Ermäßigte Preise für Gemeinnützige Anzeigen besonderer Taris

D.A. 2. 34 am.
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fäe‘tmcntmachung.
Der Voranschlag der Gemeinde Bad Warmbrunn für

das Rechnungsjahr 1934 liegt vom 29. März 1934 ab auf
bie Dauer von 14 Tagen im Eemeinbeamt, Zimmer Nr. 6
(Grdgeschoß) zur öffentlichen Einsichtnahme aus.

Bad Warmbrunn, den 27. März 1934.

Der Gemeindevorsteher.
L u b c z y t.

 

_—

Die „Warmbrunner Nachrichten“
und das „Herischdorfer Tageblatt“

vermitteln Ihnen als älteste nationale Heimatzeitung des Riesengebirges
alles Wesentliche aus Ihrem Heimatsort.
machungen finden Sie die Parteinachrichten und Berichte aus Ihren Ver-

Neben politisdien Artikeln finden Sie ständig drei laufende Ros-
mane, eine Rubrik für die Hausfrau und das Funkprogramm. Aktuelle
Tagesfragen sowie die neuesten Berichte vom Turnen und Sport vervoll-
ständigen unsere Heimatzeitung. Bestellen Sie noch heute die „Warm-
brunner Nachrichten“ und benügen sie den anhängenden Bestellzettel.

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑

Hierdurch bestelle ich die

| » Warmhrunncr Nachrichten
Herischdorfcr Tageblatt

Neben den amtlichen Bekannt-

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

ab ..........................................
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....................................................... Straße Nr.

Wir bitten, diesen Zettel auszusehneiden, dem Zeitungsausträger mitzu-
geben oder unfrankiert im Briefumschlag in den nächsten Postkasten zu werfen.

Monatsbezugspreis: Ausgabe A mit illustr. Beilage durch den Austräger 1.40
Mk. oder wöchentlich 35 Pf.‚ Ausg. B ohne illustr. Beilage 1,20 durch d. Austr.


